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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint 
Nkr. berechnet. — Inlertiousgebühr 


Mr. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der, 
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| Amtlicher Theil. 
, Se. k. 1. eſtäl haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
— n ER —— Director der Irrenanſtalt 
N obe Med. Dr. Karl Spurzheim in Anerkennung ſeiner 
erdienſilichen Leinungen das Ritlerkreuz des Franz Joſeph⸗Or⸗ 
s allergnädigſt zu verleihen gerubt. 5 
3. Se f. k. Apoftolifihe Majetät haben mit Allerhöchſter Ent- 
blüeßung vom 8. Oclober d. J. dem zweiten Vizegeſpan des 
Heregher Gomitates Samuel Kantor tarfrei den Titel eines kö⸗ 
glichen Ae allergnaͤdigſt zu verleihen geruht 
. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
Nießung vom 22. Oetober d. J. den disponiblen Urbaxialge⸗ 
e Beiſtber. derzeitigen königlichen Commiſſär Alexander Neh⸗ 
wu zum Adminiſtrator des Ungher Comitates zu ernen⸗ 
eruht, 
G e. k. k. Apoſtoliſche Majenät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Hleßung vom 7. October d. J. dem Peſtamtsdiener Joſepb 
malte in Trient in Anerkennung feiner vieljährigen guten und 
n Dienſte das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verlei⸗ 
geruht. 


Das Ministerium des Aeußern hat die abſolvirten Stift inge 
* J. — Academie Ernſt Freiherrn v. Haan und 
oerneligs Stadlet zu Conſular⸗Eleven ernannt, 0 
e Das Finanzminiſterium hat bie Stelle eines Finanzrathes und 
lchniſchen Salinen⸗Referenten bei der k. k. Finanz⸗Landes.Direc⸗ 
— in Lemberg dem dortigen Finanz⸗Secrelär für das Montan⸗ 


alinenweſen Karl Balaſits verliehen. 


——— — 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. October. 


\ Nach in Conſtantinopel, am 25. October rin: 
„ langten Mittheilungen hat König Otto dem Schiffe, 
bes ihn führte, befohlen, den Ppräus zu meiden 
aud in der Bai von Salamis Anker zu werfen Die 
„andten der Mächte haben ſich zu JJ. Majeſtäten 
1 den. Ihre Maj. der König und die Königin von 
riechenland ſollen nach vorgeſtern in Wien einge⸗ 
angten Berichten in Cerigo Station gehalten haben 
| dürften ſich von dort nach Kandia oder nach 
10 fu gewendet haben. Wahrſcheinlicher iſt dos Letz 
ve Von Gorfu aus würden Ihre Majeſtäten in 
ei Tagen in Trieſt ſich befinden. f A 
, Nach den bis jetzt vorliegenden Nochrichten ſcheint 
I Aufſtand in Grietenland zum Ausbruch gekom- 
dan, zu fein, während dag Herrſcherpaar von der 
aup'ſtadt abweſend und in einer Rundreiſe durch den 
ponnes begriffen war. Dies geht aus der obigen 
I antinopler Depeſche bervor. Anderweitigen Nach⸗ 
in en zufolge befinden ſich der \ 
mit doch im Peloponnes und verhandeln von dort us 
eder proviforifchen Regierung, die ſich in Athen 


run bat, Präfident der proviſoriſchen Regierung 


e in Barie, Vicepräſtdenten find Kanaris und Reſos; 
ali dre Miniſter werden genannt Sor nis, Mauromi⸗ 
di 18, Mangas, Deligiorgis, Papadiamandopulis. 
. Abdankung des Königs zu Gunſten feines Bru⸗ 
die N nicht zu bestätigen; der Umſtand, daß 
ich BERN 1 au Mächte Athen verlaffen haben, a 
d ihm zu begeben, b weiſt vielmehr, daß er bis 
itt noch nicht abdicirt hat. Die Verhandlungen, welche 
wiſchen dem Könige und Bulgaris gepflogen werden, 
ziehen ſich entweder auf die Rückkehr Otto's in ſeine 


Feuilleton. 


— 


Franklins Anfänge. 


2 Schluß.] a 
m ondon und das Londoner Leben wurden ihm nun 
rg mehr verleidet, er ſehnte ſich nach den ſtilleren 
" tubigeren Tagen feiner Heimat und nahm gern 
18 Anerdieten eines jungen Bekannten, Denham, an, 
re nach Amerika zurückzukebren und gegen 
eb ohn von fünfzig Pfund Sterling jährlich ibm 
* fen, ein Kaufbaus in Philadelphia zu errichten, 
N; . Biber und Correſpondenz er führen ſollte. Mit 
dul Plane reiſten die beiden jungen Leute am 23 
a 1726, nachdem Franklin nicht ganz zwei Jahre 
1 London gelebt batte, aus Europa wieder ab. Waͤh⸗ 
Inn der langen Ueberfabrt entwarf unſer Freund einen 
0 Bebendplan, den er in fein Tagebuch einfchrieb, 
(Als, babe, ſagte er bier, bisher nie einen feften Plan 
ig worfen, weswegen mein Leben ſtets wirr und halt- 
b, war. Ich trete nun in ein neues Leben ein, des⸗ 


Ya dung wie ein denkendes Weſen leben kann. 1) 
* es nolwendig, daß ich eine Zeitlang ſo einfach lebe, 
Möglich, bis Alles, was ich ſchulde, gezahlt iſt; 2) 


König und die Köni⸗“ 


gen will ich ein paar Eutſchlüſſe feſtſtellen, ein paar 
Glnerkgein annehmen, daß ich in Zukunft in jeder 


0 J Die baie⸗ 
riſche Thronſolge ſcheint keinen Anhang im Lande zu 
haben; doch ſind in dieſer Beziehung die Wünſche der 
Griechen nicht allein entſcheidend und die Großmächte 
werden nicht unterlaſſen, durch ihre Geſandten eine 
Vermittlung zwiſchen der Dynaſtie und den Parteien 
zu verſuchen. Der Aufſtand ſcheint im Voraus ſigna⸗ 
hifirt geweſen zu ſein; wenigſtens leſen ir heute in 
Londoner Blättern unter dem 22. d. M., daß die bri⸗ 
liſche Regierung nach Corſu die Ordre ertbeilt babe, 
bas Mittelmeer Geſchwader ſolle, falls es nicht ſchon 
nach Malta unterwegs iſt, bis auf weiteres in den 


riechiſchen Gewäſſern kreuzen. 
19 dem Cabinet des Königs Franz II. iſt ein 


neuer Circulatproteſt an die verſchiedenen Höfe 
— zungchſt aber zu weiterer Veröffentlichung an den 
dipiomatifhen Vertreter des Königs in Wien, Baron 
Winſpeare — gerichtet worden, i. welchem der unter⸗ 
zeichnete Viceadmiral ꝛc. ꝛc. Kıpolo del Re im Namen 
ſeines königlichen Gebieters in Betreff der von der 
Regierung Victor Emanuels veräußerten Kirchen- und 
Staatsgüter, jo wie der Privat- und Allodialbeſitzun⸗ 
gen des Königs und der bourbogiſchen Familie noch⸗ 


mals proteſtirt und die Erklärung abgibt, „daß alle | ku 


ſolche Verkäufe, Tauſchhandlungen, Veräußerungen, 
Schenkungen, öffentliche oder private, ausdrückliche oder 
verlarvte, aus welchem Grund und unter welcher Form 
fie auch geſchehen ſein mögen, und ohne Rückſicht auf 
jedweden Zetveclauf, als willkürlich, unſittlich und null 
und nichtig gelten werden. Die denſelben vorausgehen⸗ 
den, fir begleitenden oder ihnen nachfolgenden Hands 
lungen wird man als rechtswidrig und nichtgeſchehen 
in Bezug auf die Güter betrachten, ſeien es nun Gü⸗ 
ter der Kirche der religidfer 4 dıperfchaften und wohl⸗ 
tiger Stiftungen, oder ſeien es Staats- und Doma⸗ 
nials, oder aber ſeien es Privatgüter des königl. bour⸗ 
boniſchen Hauſes.“ 2 

Das Gerücht, daß die Vernichtung des in Rede 
ſtehenden Parlaments- Beſchluſſes von Seiten Frank⸗ 
teichs betrieben werde, veranlaßt die Turiner „Dis⸗ 
cuſſ one“, 1 ut einer telegraphiſchen Depeſche aus Zu: 
rin vom 23. October, zu der Erklärung, „in Italien 
ſei kein Miniſterium möglich, dus die Vernichtung des 
National:Programıns geſch hen laſſe.“ 
Der päpſtliche Nuntius bei der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft hat, dem Bundespräſidium in Bern eine Note 
überreicht, welche für die Auszahlung der Maſſa des 
Soldgurhabens der ehemaligen Schweizer im Milſtär⸗ 
dienſte des paͤpſtlicen Stuhles die Bedingung aufſtelt, 
daß dieſe Soldaten zuvor ihre capitulirten Dienſtjahre 
vollenden ſollen. Da letzteres gegen die ſchweizeriſche 
Geſetzgevung wäre, fo. werden die Betreffenden wohl 
auch nichts mehr erhalten. = : 

Im Advertiſer“ finden wir einen Artikel, der in 
fo fern erwähnenswerth iſt, als er das Telegramm 
aus Kopenhagen über Earl Ruſſell's Note in Sa: 
chen der Herzogthümer — ein Telegramm, von 
dem kein anderes Blati in London Notiz nahm — 


1862. 


5 f. 25 Mr. — Die ein elne Nummer wird mit 
„ Ner.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 


beleuchtet und zwar von deutſch em Geſichtspunkt. Der 
Verfaſſer des Artikels bemüht ſich, dem engliſchen Le⸗ 
ſer begreiflich zu machen, doß der von dänſſcher Seite 
dim edlen Earl gemachte Vorwurf der Inconſequenz 
vollkommen grundlos iſt, da ſchen die im Blaubup 
von 1861 enthalt nen Noten bewe ſen, daß Earl Ruffel 
(bei all feinem loy en Eifer ür die Integrität und 
Unabhängigkeit Danemarks) gegen die Einverleibung 
Schleswigs und jede darauf abzielende Gent ilifirungs- 
waßregel ausdrücklich proleſtiren zu müſſen glaubte. 

Aus London wird geſchri ben, bezüglich der Aner: 
kennung der Südſta sten herrſche unter den Mitgliedern 
des brbiſcen Cabinets die vollſtän igſte Uldereinſt m: 
mung und Lord Lyons, der im Begriff ſtehe, auf ſei⸗ 
nen Poſten nach 28 ihington zurückzukehren, werde im 
Sinne der bisber verfolgten Politik Englands die be⸗ 
ſtimmieſten Inſtructionen mitnehmen, im Sinne alſo 
der vollkommenſten Neutralität mit Ausſchluß 
jeglichen Gedankens, die Lostrennung irgendwie zu un: 
terſtützen oder zu ermuthigen. l 

Nach Berichten aus Madrid vom 22. October 
dat die Veröffentlichung des von dem Kaiſer der 
Franzoſen an den General Lorencez gerichteten Schrei⸗ 
dens, worin Napoleon III. erklärt, er wolle die Mex⸗ 
caner frei hre Regierung wählen laſſen, einen guten 
Eindruck in Spanien gemacht. Die Madrider Blätter 
begleiten dieſes Document mit wohlwollenden Bemer— 
kungen. 

Nach Berichten aus Mexico, die in Cadix einge⸗ 
laufen ſind, beabſichtigt die confervative . — 
Triumvirat: Como fort, Vidauri und Doblado, an 
die Spitze der Regierung zu ſtellen. In Madrid glaubt 
man, die ſpaniſche Regierung habe dem Präſidenten 
Juarez erklärt, daß fie mit ihm keinen Vertrag ab: 
ſchließen wolle. 


Das in Hambuz erſcheinende Staatsarchiv hat 
zum Münchener Handelstage aus den bisher veröffent⸗ 
lichten Aktenſtücken in der Zollfra e eine Art Blaubuch 
zuſammengeſtellt. Ene eigentliche Neuigkeit darin iſt 


abgeſchloſſenen Verträge nur unter der Vorausſetzung 
Een worden en, daß Se. Majeſtät der König 
von Preußen für ſeine Staaten mit Ausnahme der 
Hohenzoller'ſchen Lande und des Jahdegebieted, an den 
Handelsvertrag ſowie an den Schifffahrtsvertrag und 
die Nachdrucksconvention in der durch den Abſat 1 des 
Artikels 32 des Handelsvertrages feſtgeſtellte, Weiſe 
für alle Fälle und auch über die Dauer der Zollver⸗ 
einsverträge hinaus gebunden ſein wollte. Die Bevoll⸗ 
mächtigten Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
nahmen, zufolge ausdrücklicher Ermächtigung, dieſe 
Voraus ſetzungen an. Gegenwärtiges, von den beider⸗ 
feitigen Bevollmächligten nach erfolgter Verleſung vol- 
zogene Protocol wird zugleich mit den oben erwaͤbn⸗ 
ten Verträgen und Conventionen zur allerh. Genehmi⸗ 
gung der beiden Souveräne vorgelegt und im Falle 
der Ratification als genehmigt und ratificirt angeſehen 
werden. So geſchehen zu Berlin, den 2. des Mo⸗ 
nats Auguſt des Jahres 1862. 5 
Die offiziöſe Berliner „Sternztg.“ ſchreibt: „Süd⸗ 
deutſche Blätter hatten vor einigen Tagen die Behaup⸗ 
tung verbreitet, daß Herr Hanſemann während der 
Dauer des Handelstages mit Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige von Preußen eine lebhafte Correſpondeng geführt 
und Sr. Majeſtät über den Gang der Verhandlungen 
Bericht erſtattet habe. Jetzt läßt ſich der „Nürnb. 
Correſp.“ aus München fchreiben, „daß die Anſichten, 
welche Herr Hanſemann am Handelstage hier vertrat, 
auch die Anſichten des Königs von Preußen find”, 
und ein Gorrefpondent der „Frankf. Poſtzeitung“, an⸗ 
geblich aus Norddeutſchland, will wiſſen, daß in Folge 
der Berichte des Herrn Hanſemann in den waßgeben⸗ 
den Kreiſen Bedenken über die Zweckmäßigkeit des in 
Betreff des Handelsverttages vom 2. Auguſt einge⸗ 
ſchlagenen Verfahrens aufgetaucht ſeien, und daß nun⸗ 
mehr in Berlin Schritte zur Zoll⸗-Annäherung an De: 
ſterreich und zu einer Modification des Handelsvertra⸗ 
ges in's Auge gefait wurde. — Alle dieſe Nachrichten 
nd aus der Luft gegriffen.“ 
Wie die „Berl. B. 3.“ erfährt, find die vielbe⸗ 
ſprochenen ſächſiſchen Vorſchläge in der Elbzoll⸗ 


das nachſtehende preußiſchefranzsſiſche Prot o⸗ frage, denen bekanntlich auch Preußen, Oeſterreich 


coll vom 2. Auguſt: Im Laufe der Verhandlungen 
über die heute unterzeichneten Verträge haben die Be— 
vollmächtigten Sr. Nafeſtät des Kalſers der Franzo⸗ 
ſen erklärt, daß die Beſchränkung der Dauer dieſer 
Verträge auf einen Zeitraum von nur wenigen Jah- 
ren mit dem Umfange und der Tragweite der Verab⸗ 
redungen unvereinbar ſei, welde den Gegenſtand der 
Verhandlungen ge ort haben. Dir von ihnen aus 
dieſem Geſichtspunkt' und nach dem Vorgange der 
Verträge Frankreicks mit Großbritannien und Belgien 
wiederholt beantragt: Feſtſetzung einer geräumigen Ver⸗ 
tragsperiode haben fir insbeſondere als eine Gegenlei⸗ 
ſtung für ihre Zuſten mung zu dem Vermittlungs or⸗ 
ſchlage in Anſpruch genommen, nach welchem der Zoll⸗ 
verein weitere Zollern äßigungen für eine Reihe wichti⸗ 
ger Verkehrsgegenſtä de erſt mit dem 1. Jänner 1865 
und 1. Jänner 1866, alſo ein Jahr vor dem Ablaufe 
der Zollvereindverttäge eintreten laſſen wird. Sie ha⸗ 
ben deshalb erklärt, daß fie von ihrer Regierung zur 
Unterzeichnung der von ihnen verhandelten und heute 


will ich mir alle Mühe geben, Keinem Hoffnungen zu 
machen, die vorausfihtlih nich leicht zu erfüllen find, 
— ven Wort und That nach Wahrhaftigkeit ſtre⸗ 
die i & LER ich mich mit allem Ernfte der Arbeit, 
durch fü e hingeben und mich in keiner Weiſe 
ſtören laſſen; — — am, raſch reich zu werden, hierin 
en Mittel zu Aae bu und Ausdauer find die ſicher⸗ 
ich hiermit, von Niesen gelangen; 4) beſ bließe 
zu ſprechen, ſelbſt nicht, a de a. fei, schlecht 
wäre, fondern eher die Fehler Anderer Aue gemäß 
höre, in irgend einer Weiſe zu entf&uldigen he ich 
die Gelegenheit ſich bietet, alles Gute, was ic ie 
von Jedem zu ſagen.“ Man ſieht, welcher Geiſt nun. 
mehr in Franklin erwacht war. Mit dieſem Plane 
trat er die neue Bahn an, und am Schluſſe feines 


„Lebens durfte er ſich ſagen, daß er, wie jung er auch] ſi 


damals geweſen, demſelben ſein ganzes Leben lang im 
Weſentlichſten treu geblieben ſei. 

Das Unternehmen ſeines Freundes Denham gin 
ut, bis dieſer, ſchon ehe das erſte Jahr ihrer Gcmein: 
ſchaft verfloſſen war, nach monatelangem Krankenlager 
ſtarb, wodurch das Geſchäft ſelbſt ſich auflöſte und 
Franklin wieder auf ſich angewieſen war. Er dachte 
Gelegenheit, in Verbindung mit einem Andern eine Buch⸗ 
druckerei zu errichten, fand auch bald einen Compognon, 
auch dieſe Gemeinſchaft löſte ſich ohne ſeine Schuld 


wieder auf, worauf er die Buchdruckerei ſelbſtſtän dig 
1 eat RAT hd una aid sog gif 


übernahm und fie in kurzer Zeit zur erſten des Landes 
erhob. Er hatte in London mehr von der Kunſt ge: 
lernt, als feine Werkgenoſſen davon ve ſtanden. Er 
war ferner der fleißigſte Arbeiter von Allen, ſetzte ſich 
für jeden Tag ein Ziel und oft dauerte es bis Mit: 
ternacht, ehe er feine Aufgabe gelsſt. Dabei herrſchte 
in feinem Geſchäft die höchſte Ordnung, die größte 
Regelmäßigkeit. Er ſelbſt aber war ſchlicht und einfach 
in feinem ganzen Weſen. Wenn es Noth that, und es 
tbat oft Noth, fuhr er ſelöſt in der Arbeitsjacke, den 
Schurz vorgebunden, mit feinem Stoßkarren, auf dem 
die Papierballen und gedruckten Packete fortgeſchafft 
wurden, durch die Straßen. Schon in der Lrhre bei 
ſeinem Bruder hatte er für eine von dieſem herausge⸗ 
gebene Zeitung mehrere mit Beifall aufgenommene 
Aufſätze geschrieben; die Luft zur Schriftſtellerei regte 
ich nun wieder in ihm, er gründete jetzt ſelbſt eine 
Ziitſchrft, und in feiner Hand, beſonders aber durch 
ſeine eigenen, ſittliche und religiöſe Fragen in populä⸗ 


g ſrer Weiſe behandelnden Beiträge wurde dieſelbe fehr 


bald nicht nur zur erſten in Philadelphia, ſondern nach 
und nach zum bedeutendſten Blatte in ganz Amerika. 
Frankl n's Vermögensumſtände geſtalteten ſich fo in 
kurzer Zeit ſehr gut. Seine Bu druckerei, ſeine Zei⸗ 
tung, dazu auch en Buch- und Papierhandel, den er 
damit verband, gaben reichlichen Gewinn. Endlich ward 
er durch eine kleine Liſt Buchdrucker der Landesver⸗ 
ſammlung. Die Verhandlungen und Geſetze der Ver⸗ 


und Hamburg beigetreten waren und die in der aufs 
Neue in Hamburg zuſammengetretenen Elbſchifffahrts⸗ 
Reviſions⸗Commiſſion zur Verhandlung vorlagen, von 
den übrigen Elbuferſtaaten Hannover, Mecklenburg 
und Dänemark abgelehnt worden. Die Ablehnung iſt 
zwar inſofern nicht als eine unbedingte anzuſehen, als 
die betreffenden drei Staaten zu weiteren Verhand⸗ 
lungen auf Grund dieſer Vorſchläge nicht gerade ab⸗ 
geneigt ſein ſollen, indeß iſt in Folge davon bereits 
innerhalb der Commiſſion die Idee einer neuen Ver⸗ 
tagung auigekommen, und obwohl darüber noch kein 
allſeitiges Einverſtändniß erzielt zu fein ſcheint, jeden⸗ 
falls alſo bereits die Möglichkeit in Ausſicht, daß auch 
die gegenwärtigen Conferenzen wieder reſultatlos ver⸗ 


laufen. 
f I Krakau, 28. October. 
Laut einer an den Herrn Staatsminiſter eingelang⸗ 
ten Zuſchrift des hohen k. k. Minifteriums des Aeußern 
vom 6. October l. J. 3. 11.234 bat Se. Heiligkeit 
der Papſt den Domdechant des Tarnower Cathedral⸗ 


ſammlung wurden ſehr nachlaͤſſig gedruckt. Eine Adreſſe 
an den Statthalter, die wieder ſehr ſchmutzig gedruckt 
war, ließ Franklin ſehr ſchön und gewiſſenbaft nach⸗ 
drucken; und theilte jedem Mitgliede der Landesver⸗ 
ſammlung ein Exemplar mit. Der Abſtand war ſo 
groß, daß bei der nächſten Gelegenheit Franklin es 
dem Drucke ſämmtlicher Verhandlungen der Landes⸗ 
verſammlungen beauftragt wurde. g : 
So alfo erreichte unfer Freund allmätlic, nn 
der Seibiiveredlung, das er ſich, feitbem > 5 ſo 
ſinn ſeiner Jugend einmal verlaſſen, geſteckt 2 
Eee und das Vertrauen 
gewann er allmählich die Achtung agmählich zu einem 
ſeiner Mitbürger; ſo bildete er ſich 1 enſten Volks: 
der bedeutendſten, einflußreichſten und gedreg x f 


Fr für eine tiefein⸗ 
ſchriftſteller aus. Was er fpäter BR diplomatiſ 
Breifenbe und folgeneit ds Entdeckung — 


bätigkeit entwickelt, und wtheilbarkeit derſelb 
re Mittheilbarke en auf 
— saun Grabıg va 


men ift, weiß die Welt. Wir brau: 
den b a zu fagen., Noch Etwas gab 
6, was er aus. feinem früheren ee ee e 

’ te. Miß Read, feine Verlobte, hatte wäh⸗ 
chen mußte nmefenBeit in London und ſeines langen 
rend (ee einen Einwanderer aus England geheira- 
Se ſich aber dald als ein Abenteurer bekundete 
— — dann auf einmal ſeine junge Frau, nachdem er 
ihre Aus ſteuer verzehren geholfen, im Stiche ließ und 


der Bank willkommen fein ſollte, und es iſt zu erwar⸗ 
ten, daß ſie in dieſer Erwägung ſich geeignet zeigen 
werde, den Anſprüchen möglicht entgegenzukommen, 
welche das h. Haus an ſie zu ſtellen beſchließen wird. 

Was dieſe Anſprüche betrifft, fo beſteht die Erhöͤ⸗ 
hung des in den Punktationen der Regierungsvor⸗ 
lage enthaltenen Entgeltes, welche durch den Finanz⸗ 
aus ſchuß beantragt wird: in der Nichtverzinſung des 
Darlehens von 80 Millionen bis zur Wiedereinlöſung 
der Noten, welche im Jahre 1867 ſtattfinden fol, und 
5 15 Betheiligung des Staates an dem Gewinne der 

ank. 

Es entſteht nun die den zweiten Differenzpunct 
bildende Frage, ob die Bank die Abkürzung der Rück⸗ 
zablungsperiode als ein volles Aequivalent für dieſe 
weiteren Anſprüche des Staates betrachten werde. 

Von Seite der Regierung wurde bei den Verhand— 
lungen im Schooße Ihres Finanzausſchuſſes in Be⸗ 
tracht der Gründ', welche für und gegen eine Bethei⸗ 
ligung des Staates ſprechen, die Frage prinzipiell als 
eine offene behandelt. Als ſich aber die Maſorität des 
Ausſchuſſes zu Gunſten der Betheiligung entſchieden 
hatte, behielt ſich die Regierung vor, die Aufnahme der 
Beſtimmung zu beantragen, daß aus dieſer Betheili- 
gung kein in den Statuten nicht ſchon begründetes, 
weiteres Recht der Einflußnahme auf die Gebahrung 
der Bank entſtehen ſolle; fie befürwortete aus Grün— 
den, welche die Solidität der Bank betreffen, einerſeits 
und aus Gründen der Billigkeit andererſeits, eine ver: 
ſchiedene Betheiligungsweiſe, nämlich folgende: An die 
Actionär: uten aus dem reinen Jahreserträgniſſe zu: 
vörderſt nur 5 pCt. des Bankſondes vertheilt werden, 
von dem verbleibenden Erträgniffe ſollte ein Vierttheil 
in den Reſervefond gelegt, aus dem Reſte den Actio— 
närın ſodann 2 pCt. Superdividende beſtimmt und 
der noch übrige Gewinn zur Hälfte mit dem Staate 
getheilt werden. 

Hiernach würde der Reſervefond von 5 pCt. ſtatt 
von 6 pCt. an dotirt werden, eine Betheiligung, wel: 
che auch damit harmoniren würde, daß der Reſervefond 
dazu benüg: werden ſolle, wenn erforderlich, eine Öperz. 
Dividende zu ergänzen, 

Der laut Statut zu ächſt zur Deckung von Verlu⸗ 
ſten oder Abſchreibungen beſtimmte Reſervefond iſt eine 
wichtige Stütze der Solidität der Bank. 

Sie ſelbſt beantragte die in der Regierungs vorlage 
erhaltene Beſtimmung, wonach ihr Reſervefond die 
5 von 30 pCt. des Bankfondes erreichen konnte. 

er Finanzausſchuß beſchloß jedoch, daß derſelbe auf 
20 pCt. beſchränkt werde; obgleich die für dieſe Ber 
firäntung angeführten Gründe die Regierung nicht 
überzeugt haben, daß dadurch eine Verbeſſerung be⸗ 
wirkt würde, ſo glaubt die Regierung dennoch dem 
Antrage des Ausſchuſſes nicht mit Entſchiedenheit ent⸗ 
gegentreten zu müſſen; ſie würde jedoch, wenn dieſe 
Reduction von dem h. Haufe beliebt würde, darin eis 
nen Grund mehr finden, daß die Dotirung des Ne: 
ſervefondes nicht erft nach einer Dividende von 6 pEt., 
ſondern, wie es auch die Bank beantragt hatte, von 
5 pCt. an ſtattfinde. Ich glaube in dieſer Beziehung 
auf den Vorgang bei anderen großen Bankinſt tuten 
und insbeſondere auf dasjenige Inſtitut hinweiſen zu 
müſſen, mit welchem die öſterreichiſche Nationalbank 
am meiſten Analogie haben würde, weil deren Noten 


Kopftels, Anton Ritter von Galecki, zum apofloliz]ienen am Anfange des Jahres beurtheilt, dies dürfte 
ſchen Adminiſtrator des öſterr. Antheils der Krakauer] ſich durch die Vergleichung des Standes des Silbers 
Diözeſe beſtent und wurde derſelbe in dem am 25. und der Staatspapfere am 2. Jänner mit dem der⸗ 
September 1862 zu Rom abgehaltenen geheimen] maligen darſtellen. In dieſem Zeitraume hat ſich der 
Conſiſtorſum zum Biſchofe von Amathus in part.] Preis des Silbers von 140 auf 121 ermäßigt, wäh⸗ 
infidel, präconſſirt. rend gleichzeitig die Sperz. Schuldverſchreibungen in 
Biſchof Galecki iſt ferner von Sr. Heiligkeit eins öſterreichiſcher Währung von 62 auf 66, die Öperz. in 
geladen worden, ſich vor dem Antritte ſeines Amtes Conventions-Münze von 66 auf 71 bis 82, Lotto- 
nach Rom zu begeben und daſelbſt die geeigneten In: Obligationen des Aunlehens vom J hre 1859 in 
formationen für feine Amtswirkſamkeit entgegen zu neb⸗ Frankfurt aber von 63 auf 75 in Silber geſtiegen 
men und wird nach feiner Zurückkunft aus Rom fein | ind und die Begebung von 83 Millionen Schuld⸗ 
Amt ohne weiteren Aufſchub antreten. verſchreibungen vom Jahre 1860 zu einem Preiſe 
ſtatigegefunden hat, welcher dem Staate 92 Perzent 
übrig läßt, während der Kurs derſelben am 2. Jän: 
. ner nur 82 war. 
Verhandlungen des Ueichsrathes. Es iſt aber zu bemerken, daß tiefe Beſſerung nicht 
Im Nachſtebenden geben wir den Wortlaut darf n Folge gewaltſamer, ſpeculativer Operationen, ſon⸗ 
vom Sr. Excellenz dem Herrn Finanzminiſter v. Ple⸗] dern allmälig ohne Anwendung künſtlicher Mittel durch 
ner in der Sitzung des Adgeordnetenhauſes vom 24. die Conſolidirung des Vertrauens ſtaltgefunden hat, 
October, in Bezug auf die Bankacte abgegebenen | wobei ich nur meine innigſte Ueber zeupung ausſpreche, 
Erklärung: Ich glaube es der hohen Verſammlung] wenn ich beitüge, daß die Thätigkeit der Reichsvertre⸗ 
und der Wichtigkeit des Gegenſtandes ſchuldig zu ſein, tung überhaupt und ſpeziell in den Finanzangelegen: 
über die Stellung der Regierung zu jenen im Aus: | beiten das ollgemeine Vertrauen im In- und Auslande 
ſchußantrage angebrachten Modificationen, der Regie- weſentlich und entſchieden gefördert und befeſtigt hat. 
rungsvorlage, welche weſentlichere Punkte betreffen, | (Senfation). 12 
ſchon im gegenwärtigen Augenblicke vor dem Beginne In Erwägung der günſtigen Venderungen, die ich 
der Generaldebatte einige Erklärungen zu dem Zwecke] bier in Kürze angeführt habe, wird das h. Haus es 
zu geben, damit ſämmtliche Mitglieder dieſes h. Hau- gerechtigt finden, wenn auch die Regierung vor der 
ſes über die principiellen Anſchauungen der Regierung] Abkürzung der Schuldabtragungen nicht zurüdicredt, 
Kenntniß und Klarbeit erlangen, worauf, wie mir] welche der Finanzausſchuß nach den reiflichſten Bera 
ſcheint, die h. Verſammlung das volle Recht hot. Es thungen nunmehr beantragt. 
berühren dieſe Modificationen: a Die Regierung wird vielmehr in der Genehmigung 
1. den Termin, dis zu welchem die Bankſchuld des] dieſer Anträge die Büre ſchaft erkennen, daß das hohe 
Staates getilgt ſein we Bit Haus zu jenen Maßregeln feine Zuſtimmung geben 
2. das vom Staate für die Verlängerung des] werde, welche ſich als nothwendig erweiſen werden, um 
Bankprivilegiums zu bedingende Entgelt; die genaue Einhaltung der einzugehenden neuen Ver⸗ 
3. die Anzahl der Jahre, auf welche dieſe Ver- bindlichkeiten moglich zu machen. 
längerung ſtatifinden fol; Die nach dem Antrage Ihres Ausſchuſſes von dem 
4. die Bedeckung der Banknoten; Staate zu übernehmenden Leiſtungen werden zwar im 
5. die Beſtimmungen über die Wiederaufnahme der] Vergleiche mit der Regierungs vorlage das Erforderniß 
Silberzahlungen. für das Verwaltungsjabr 1863 nicht erböhen, fondern 
Als ich am 13. März d. J. die Ehre batte, dem] wie ich in meinem bereits berufenen Vortrage in der 
h. Haufe die auf die Nationalbank und ihre Verhält- letzten Woche angeführt babe, thellweiſe ſogar erleich⸗ 
niſſe zum Staate bezüglichen Entwürfe und Punkta- tern; auch das Erforderniß für das Verwaltungsjahr 
1864 wird im Vergleiche zu der Regierungsvorlage 


tionen vorzulegen, über welche ſorden der Bericht des 0 

Finanzausſchuſſes erſtattet worden iſt, erklärte ich, daß] nicht erheblich erſchwert; in den ſo genden Jahrgängen 

der Staatsregierung das Verſtändniß nahe liege, es] bis zum Ende des Sonnenjabres 1867 ſind dagegen 
um fo größere Anſtrengungen in Zusfibt. Man darf 


wäre, ſoweit dies obne allzu tiefe Erſchütterung des N 
Verkehrs und der Steuerkraft geſchehen könnte, eine jedoch zuverſichtlich hoffen, daß bei weiteren Erfparun- 
gen im Staatshaus halte, ſowie bei fortſchreitender 


raſchere Herſtellung der Landeswährung durch kürzere 
Entwickelung der Steuerkraft und dadurch bewirkter 


Abtragung der Schuld an die Bank ſehr empfehlens⸗ 
allmäliger Hebung des öffentlichen Credites, die zu den 


werth; die Regierung habe es aber unter den damals * 
beſtehenden Verhältniſſen räthlich befunden, nicht fon | legten Rückzahlungen erforderlichen Gelder ohne alle 
drückende Belaſtung der Staatsbürger zu beſchaffen 


größere Verpflichtungen zu dieſem Zwecke zu überneh⸗ 1 
men und vielmehr die befchleunigtere Erreichung des ſein werden. Die dazu dermalen verfügbaren Mittel 
beſtehen in den Staatsgütern, in zwei Drittheilen der 


angeſtrebten Zieles offen zu laſſen. 
Wenn auch jetzt noch Schwierigkeiten beſtehen, welche] übrigen 40 Millionen Schuldveridreibungen des Jab⸗ 
res 1860 und in den drei Millionen Pfd. St. Obli⸗ 


beſeitigt werden müſſen, damit ein vollkommen geord⸗ 
neter Stand der Finanzen und des Geldweſens bergeftellt | gationen des Anlehens vom J. 1859, welche der Bank 
verpfändet ſind. 


und erhalten werden konne, fo haben ſich doch im Laufe f 

dieſes Jahres die Schwierigkeiten gemindert. Aeußere Die beſchleunigte Abtragung der Schuld an die 

Bedrohungen des Friedens find ohne erhebliche Stö-] Bank würde aber in zweifacher Beziehung wichtige 
Folgen haben. 


rungen vorüber gezogen und die finanziellen Verhält⸗ 
niſſe des Reiches geſtalteten ſich entſchleden günſtiger. Einerſeits ſollte fie die vollkommene Gleichſtel⸗ 
lung des wirklichen Werthes der Banknoten mit ihrem 


Es liegt einerſeits die tröſtliche Gewißheit vor, 
wie ich dem h. Hauſe in der Sitzung vom legten | Nennwerthe früher bewirken, und ſollten nicht allein 
unmittelbar durch das Schwinden des Sitiber-Agio's, 


Samſtag zu eröffnen die Ehre hatte, daß der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben im Ver-] ſondern auch durch die in Folge desſelben zu gewär⸗ 
tigende Ermäßigung der Preiſe aller Gegenſtände, de⸗ 


waltungsjahre 1862 nach Abſchluß der Rechnungen 
dieſes Verwaltungsjahres ſich bedeutend minder geſtal⸗ ren die Staatsverwaltung bedarf, Erſparniſſe im Staats- 
haus halte ermöglicht werden, die mehr betragen wür⸗ 


ten werde als derſe be nach den Poſitionen des Vor⸗ 
den, als der Zuwachs an Laſten durch die Begebung 


anſchlages angenommen werden müßte. Anderſeits war 
es möglich in dem Voranſchlage für das Verwaltungs- der zu dieſem Zweck verfügbaren Schuld verſchreibun⸗ 
gen und durch die etwa noch erforderliche weitere Ver⸗ 


Jahr 1863, welcher von dem hohen Hauſe berathen 
wird, die geſammten Anordnungen für die Militäraus⸗ mehrung der Staats ſchuld. Andererſeits ift uber dieſe 
beſchleunigte Abtragung der Bank vortheilhaft und 


gaben in beträchtlicher Weiſe zu ermäßigen, indem der a 
Friedensſtand auf 92 Millionen und der noch gegen⸗ nützlich, indem ſie dadurch in den Stand geſetzt wird, 
nicht allein ihren Noten früher durch die erforderliche 


wärtig nothaulendige außerordentliche Aufwand von ur⸗ 
ſprünglich in Ausfiht genommenen 35 und 26.8 Mil- Beſchränkung der umlaufenden Menge wieder den vol⸗ 
len Werth zu verſchaffen, ſondern auch früher einen 


lionen berabgemindert werden konnte. j 
Der für Silber⸗Agio im Verwaltungsjabre 1863 Theil der rückerſtatteten Kapitallen, welche ihr keinen 
oder nur einen geringen Zins tragen, in ihren ſtatu— 


erforderliche Betrag durfte mit beiläufig 8 Millionen 
gegen 11%, Millionen im Jahre 1862 präliminirt|tenmägigen Geſchäften zu einem weſentlich beſſeren 
Zinsfuße zu verwenden. 


werden. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß eine Aenderung der 


In welcher Weiſe die öffentliche Meinung die ges | 
genwärtigen Zuftände und Ausſichten im Vergleich zu|Beflimmungen der Punklationen in dieſer Richtung 


ſtattgefunden hat, in den geſammten Erträgniſſen der 
Bank mitbegriffen ſind. Es ſcheint ferner billig, zu 
berückſichtigen, daß Öperz. Staatsſchuldverſchreibungen 
zum gegenwärtigen Kurſe von beiläufig 67 pCt. mehr 
als 7 pCt. feſte Zinſen geben. 

Wenn für die Nichtverzinſung der 80 Millionen bis 
zur Einlöſung der Noten die ſchon vom Berichterſtattet 
berührten Gründe ſprechen mögen und die weitere Be— 
trachtung gilt, daß die weſentlich beſchleunigten Rüd: 
zahlungen die Dauer der Unverzins barkeit abkürzen und 
ihre Bedeutung für die Bank mildern, fo dürfte dages 
gen zu berückſichtigen fein, daß der Bank bei dem Vers 
kaufe ihrer Effecten durch die Abkürzung des dafür ber 
ſtimmten Zeitraumes empfindliche Verluſte bevorſtehen 


können. 
[Schluß folgt.] ; 

Der Finanzausſchuß für das Jahr 1863 erledigte 
in feiner Sitzung vom 25. October die Erforderniß⸗ 
Rubrik „Grundentlaſtung“ (Berichterſtatter Profeflor 
Herbſt) und die Vedeckungsrubrik „Bergweſen“. Be⸗ 
tichterſtatter Lohninget). Bei erfl:rer wurde analog 
dem Vorgange bei Berathung des vorjährigen Erfors 
derniſſes die für Croatien präliminirte Subſidie im 
Betrage von 156,500 fl. geſtrichen, die für Weſt g a⸗ 
lizien und Krakau prälminirte Subſidie per 
1,031,757 fl. nur in dem für 1862 bewilligten Ber 
trage von 1,002,258 fl. feſtgeſetzt; bei letzterer Ru⸗ 
brik wurden die muflen Pofitionen für richtig aper⸗ 
kannt und nur ganz unweſentliche Correcturen vorge 
nommen. 

Es iſt Ausſicht vorhanden, daß es bezüglich der 
Differenzen im 1862er Budget zwiſchen den beiden 
Häuſern dee Reiche rates zu einer Einigung kommen 
werde, Bekanntlich beſtehen die Differenzen im Budget 
des Min ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, in 
welchem das Abgeordnetenhaus eine Streichung von 
20.000 fl. Funktonszulage beim Botſchafterpoſten in 
Rom und 6000 fl. Funktionszulage des Präſidenten 
der Bundes- Minär = Com miſſion in Frankfurt vorge⸗ 
nommen hat, während das Herrenhaus dieſe S trei— 
hung ablehnt. Wiederbolte Berathungen haben nur 
dazu geführt, d ß beide Häuser an ihren erſten Bir 
ſchlüſſen feſtbielten. Der von uns erwähnte Ver mitt 
lungsvor lag gebt dahin, daß ſich die Regierung zu 
der Streichung einer Poſt von 26.000 fl. an del 
Rubrik „Diplomatische Auslagen“ verſteht, und daß 
dieſe Reduzrung von beiden Häuiern gebilligt wird, 
ohne daß in die Details, an welchen Poſten dieſe Strei— 
chung vorgenommen wird, eingegangen würde. Wit 
man verſichert, ſoll Graf Rechberg zu dieſer Loͤſung 
des Confleis zwiſchen beiden Häuſern zugeſtimmt ha’ 
ben, und verdient cer Vermiltlungsvorſchlag vom prak- 
uſchen Standpunkt alle Berückſichtigung. 

Das Abgeordnetenhaus hat in einer feiner 1 gief 
Sitzungen dem Abgeordneten Herrn Liebig den vol 
demſelben nachgeſuchten Urlaub verweigert. In Folge 
dieſes Beſchluſſes, wie es ſcheint, dat Herr Liebig, bi 
kanntlich einer der reichſten Fabrikanten Oeſter reichs 
folgendes Schreiben an den Präſidenten gerichtet! 
„Hohes Präſidium des Abgeordnetenhauſes des Reichs“ 
tathes! Die unvorgeſehe ie lange Dauer der eiſtel 
Sitzungsperiode des hohen Abgeordnetenhauſes hat mit 
als Mitglied desſelben durch meine anhaltende Eutfet 
nung von dem Standorte meiner induſtriellen Unter 
nehmungen bereits fo wesentliche Nachtheile verurſachl, 
daß ich die mir dadurch auferlegten Opfer nicht fern 
mehr zu bringen vermag. Ich finde mich daher be 
ſtimmi, hiermit mein Mandat als Mitgli d des Abg“ 
ordnetenhauſes des Reichs athes niederzulegen. Ref 
chenberg, am 24. October 1862. Johann Ele big“ 
Es iſt dies die ſiebente Mandats niederlegung, die wã 
rend dieſer Seſſion vorgekommen iſt, und eigenthüch 
licher Weile find ſechs don Abgeordneten des Kol, 
landes Böhmen ausgegangen (Bernhard, Clam, Hol 
(Wild, Liebig, Noſt!z, Pros kowetz). An Liebig vel liel 
das Abgeordnetent aus eine dedeutende kaufm änn 
Gapacıtät, 

Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes find | 
(heute) Dienſtag um 11 uhr Vormittags ſtatt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. October. 
Ibre k. k. Hoh ıten Erzherzog Franz Karl un 
Eizherzogin Sophie ſind geſtern von Venedig 10 
Schönbſ unn angekommen. 


nach Europa zutückkehrte. Franklin fand fie, als erf chenvi angedeutet: die Regulirung des eiſernen Thored, die] fpäteren Werken namentlich „Il Giuramento“ und „II Bravo“ bis aufgefunden hat; der Titel lautet: Newe Zeitun al 
heimkehrte, faſt — — 2 ren Une Peſter Kettenbrüde, die Dampſſchiffſahrt und Theißregullrung,] auch auf nichtitalieniſchen Bühnen Glück gemacht haben, iſt in] Hispanien und Italien Mense Februario 1544. 9 1 
lücklichen rührte ihn; er machte fi den V 9 „ d dann feine ſämmtlichen literariſchen Werke mit den Titeln. In] Folge eines 1 Augenleidens erblindet. * Gas Octoberheft der „Biblioteka Warszawska“ ent! 
glu l erſchuldet hab N en Vorwurf, of der Mitte des Pokals befindet ſich das gräfliche Wappen in 25 Gound efindet ſich gegenwärtig in Brüſſel, wo er die] unter dem Titel: „Pierwsz& noc czarownic“ eine dichtere 
er dieſelbe ver 1 e. Seine Geſellſchaft wirkte Email. Auf dem Deckel ſteht die Hungaria mit dem ungari Proben zur Aufführung ſeiner neuen Oper „die Königin von Uebertragung der Goetheiſchen „erſten Walpurgisnacht“ 5 
wohlthätig auf ihr verwundetes Gemüth, und ſo ſchloß ] ſchen Wappenſchild in getrtebener Arbeit. Der reich vergoldete Saba” leitet. Im Hannover, wo er auf befondere Einladung] dem polniſchen Dichter Roman Zmors ki. is 
ſich nach und nach das alte Bündniß von neuem Trotz] Pokal ift 200 Loth ſchwer und ein Meisterwerk. Gegenwärtig Er a Vorſtellung feines „Fauſt“ dirigirte, wurde er“ ** (Wiederherflellung der Alhambra.) Die ron, 
des Bedenkens, daß der erſte Gatte, deſſen Tod — ae befindet ſich dieſes foftbare . 10 Peſt, wird aber nach e 5 ae des Guelphenordens ansgezeichnet. von Spanien hat durch koͤnigliches Dekret vom 14., als dem un 
— kündigt und allger ein geglaubt N 1 u Zeit eg en 9000 nn im öſterreichiſchen en 480 ger et eher ch Wet 1 eee fie aue ee 
d ; 0 ‚ unſtvereine zur Bell rden. October in Paris tagte, war ſehr zahlreich be- als dem erſten „an welchem fie er Alhambe⸗ 
nichts wer iger als gewiß war, am Ende wiederkehren,, e Die „Concordia, hat beilefen, dem in Mondſee . 45 Beg Aue Deuſſchland, Frankreich, England, gtalien, Rußland, |diefer Eroberung der erſten Iſabelle, und dieſer Reliquie der A 
daß Franklin zudem gezwungen werden könnte, die] glückten Schriftsteller Rudolph Fröhlich einen Denkſtein au l en Holland, jelbft Griechenland und Egypten waren Ver: biſchen Kunſt, der nichts in ber Welt ebenbürtig, beſchloſſen „ur 
Schulden, die Jener gemacht, zahlen zu müſſen, warb] dem dortigen Friedhof ſetzen zu laſſen. 5 105 Ar 3 der Augenheilkunde gekommen. Es wurden Vorträge von |ohne Zeitwerluſt noch Herd deung der Koflen die Wieder 
%%% ⁵ TT c 
5 ie es i „er v. Redwitz: ER rovence“ .A. gehalten. Zum Orte der nächſten Verfammlung |wurftiften Art au 3 
Sepiember 1720. „Und . one „Selbſtſchau“ vor Der Stoff scheint babbhſtorſcher Art; jedenfalls wird ein im Jahre 1806 wurde mit großer Mehrheit Wien gewähll. Gin 15 igen unser ben in auſtralien. CM 
heißt — keine von den befürchte nnehmlich keiten geſchichtlicher Hintergrund vorhanden fein. Geſchichts erlin, welches Gräfe als Verſammlungsork in Vorſchlag brachte licher Zeit- hatte das J en europäiſchen Auſtraliern das en 
rraf ein. Sie ward für ihn eine gute treue Gefährtin. »Die Witwe des vor Jahresfriſt verſtorbenen er aus blieb in der Minderheit. tücht deren Nen 0 nnere ihres Feſtlandes werde von eine 
f fi ni 3 Andere glücklich zu machen.“ chers Schloſſer, eine durch ihre Buda e Frau i güte * Mr. Sheridan Knowles, den Freunden der neuern eng- völlig kahle kun 1 kaſchlag bewohnt. Stuart auf feiner MT 
Beide firchten Eines de ausgezeichnete, in weiten Kreiſen hochgerch ſtarb d 12 hrem f liſchen Literatur durch mehrere Dramen bekannt, die in frühern | legten er ne ſe begegnete mitten im Feſtland ſo pri 
Gatten unerwartet früh nachgefolgt. Sie en 12. d. in] Jahren auf allen Bühnen populär waren, iſt gefährlich erkrankt. a nterfuch amen doch nicht nahe genug, daß er fie 200 
—— Heidelberg an der Lungenentzündung g s, die gr Er hatte ſich in den letzten Jahren von der Literatur und, nach. aach Syrneh ii können. Jetzt hat aber ein Hr. We. f 
haft 0 er letzte Compoſition N S fies Dr dem er eine Zeit lang Be Vortrage gehalten hatte, ganz Jahren mitgebracht, diene auſtraliſchen Wilden 3 
Aunft und Wiſſenſ + 859 5 n el der Lenden, . 5 ſt von der „ r Hr rk in 1 Alte n laldfugel. Er Ri 16 an sam 4225 iſt wie 0 10 nf 
n g Ri: a g Staatsmann reits in Amerika, und zwa d mit außerordentli ew⸗ 4 eue Art von Pergamen er „Telegrap ein Geſichtstyy ziem lein und wach, und gle lische 
»» Bekonntlich hat der berühmte ungariſche S Pork zur Aufführung gekommen UND, n dem Bei: Barcelona“ berichtet: Der gelehrte Engländer Queensleg, 5 us und der Hautfarbe nach mehr der mongeliſ ee 
Graf Stephan Szechenvl in feinem Saen 2 aufgenommen worden. a ange alu 3 jegt fo | großer Bewunderer der griedifchen Dichter, bat in bie Gan ab Slanm in lden Race. Man hat daher ſchon meme 
feine Erben für das Comité des ungart e en. Die Erben] in a eder hergeſtellt, daß i efcheint und er fi Bonferenz | ment verordnet, daß man nach feinem Tode ihm 5 die Sliade | Einw Innern möchte von einer alten verirrten chine g ahl, 
d 0 nn anlegen kommen und 8 2 un —.— En, ſich wieder un“ ziebe und dieſelbe zu Pergament gerbe, auf elch me Exemplar heit 10 5 ee 45 erg an me in ve 
. — l 0 1 i i i ' ae ralier ha n eſchoren, 
y de } ner den Pokal Berli theilen mit, daß der Heraus ; werben. ſoll, wie di 1 PORT. | 
5 = 0 ei ee en e eg 1 nun vollendet, „Ranbwirtbfgunfihen Gentsalblattes für Deutfchland, . an ae un 1 15 722 7 berg b. Mereuro., welches Went Fir r 
und beſteht 2 ciichrtem Gußflber in rein gotbiſchem Styl in] Wild a, am 22. b., nach kurzem Leiden, wahrſcheinlich in Folge] Journal a nee, für die ältefte ie Jel.⸗ . 
reicher Laubverzierung und fein durchbrochenen Gliedern. Auf] der Vergiftung durch einen Inſectenſtich, geſtorben ift, tung. _ Dieſer Ruhm wird ihnen fetzt ru, rer! tere Beis ie 
dem Pokale ſelbſt find ſomboliſch die Verdienſte des Gr. Se Der berühmte Operncomponiſt Mercadante, von befien tung fireitig gemacht, die man bei der Buche elgerung Bis 
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Ihre k. k. Hoheiten Erzherzog Rainer und Erz⸗ 


Frankreich. theilt wurde, veröffentlicht jetzt in der „Gazette du 


waren in zſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 3.87 ½ 


: h 2 DER nit ein die piem ; — Korn 2.42 — Gerſte 1.95 — Hafer 1.17½ — Erbſe 

berzogin Marie find zum Beſuche des Erzherzog Paris, 24. October. Der Kaiſer iſt heute von Midi“ ein die pie monteſiſche Juſtiz grell beleuchtendes ] — B 2 | 4 17%, — Erbſen 2.25 
Karl Ludwig und deſſen Gcmalin, Erzberzo in] St. Cloud nach Paris gekommen, um der Sitzung des Schreiben, in welchen er nachweist, daß er bloß per⸗ me * 50 > — e ee Ku 
Maria Annunziate, nach Go abger fl. Staatsrathes zu präfldiren, in welcher die Frage in ſönlicher Angelegenheiten wegen mit einem engliſchen 8.70 — weiches 6G. — Ein Zentner Heu 1.40 Din EA, 


Der k. k. öſterreichiſche Botschafter Fürſt Metter⸗ 
nich hat am Samſtag Nachmittags eine längere Be: 
ſprechung mit dem Minifter des Aeuß ren Herrn Gra⸗ 
fen v. Rechberg gehabt und iſt deſſen Abreiſe nach Pa⸗ 
ris für heute Nachmittag 4 uhr feſtgeſectzt. 1 

Der Fürſterzbiſchof von Olmütz, deſſen efährliche 
Erkrankung wir bereits gemeldet, befindet ſich, wie die 
„Neue Zeit“ meldet, auf dem Wege der Beſſerung. 

In der Grazer Gemeinderaths ſitzung am 25. d. 
Mts. erſtattete Bürgermeiſter v. Frank Bericht über 
den Empfang der ſtädtiſchen Deputation bei Sr. Ex⸗ 
cellenz dem Kriegsminiſter, Grafen Degenfeld, welche 
demſelben das Diplom als Ehrenbürger von Graz zu 
überbringen hatte. An der Spitze der Deputation 
ſtand der Bürgermeiſter ſelbſt; G.⸗R. Odörfer und 
Schlegl batten ſich ihm angeſchloſſen. Sie wurden 
auf das Freundlichſte und Zuvorkommendſte empfan⸗ 
gen. Der Herr Kriegsminiſter hat dem Wortführer, 

errn v. Frank, aufgetragen, jedem Einzelnen der Her⸗ 
ren Gemeinderäthe insbeſondere verbindlichſt zu danken 
für die Ehre, die ihm die Gemeinde Graz durch Err 
theilung des Bürgernechis erwieſen. Er fügte, auf 
den Inhalt des Diploms Bezug nehmend, bei, daß 
„ſo lange er Kriegs miniſter fein werde, er unerſchüt⸗ 
terlich feſthalten werde an den conſtitutionellen Grund⸗ 
fägen, wie er fie feinerzeit ausgeſprochen und von der 
nen allein er ein Heil für Defterreih erwarte.“ 

Der amtlichen „Laibacher Ztg.“ wird aus Wien 
perichtet, daß die Einberufung der Landtage unmittel⸗ 
bar vor Weihnachten flattfinden dürfte. Die Thätig⸗ 
keit der Landtage dürfte ſich dieſer Mittheilung zufolge 
darauf beſchränken, die Vorlagen der Regierung ent⸗ 
gegenzunehmen und zu deren Vorbereitung die betref⸗ 
fenden Aus ſchüſſe zu ernennen. 


Deutſchland. 

Die Reife des Premier- Miniſters v. Bismark 
nach Paris, ſchreibt die Berliner „Montags⸗Zeitung“, 
war von einem myſtiſchen Dunkel umhüllt. Die Feu⸗ 
dalen laſſen durch ihre Winkelblätter die Nachricht col 
portiren, man ſei hier ſeit mehreren Monaten auf die 
Ernennung des Hrn. Drouyn de Ehuys zum franzöfi- 
ſchen Minifter des Aus wärtigen, oder auf eine ähnliche 
Wendung län ſt vorbereitet geweſen. In Wahrheit 
aber hat dieſe Ernennung im erſten Augenblick die lei⸗ 
tenden Kreiſe fo ußer Faſſung gebracht, daß man die 
auf Frankreich geſetzte Hoffnung ganz fahren ließ und 
— eine Reiſe des Herrn v. Bismark nach — Peters⸗ 
burg beſchloſſene Sache war, ferner war — dies wird 
uns als verbürgt mitgetheilt — die Rede von einer 
freundlicheren Annäherang an — Oeſterreich. Jetzt iſt 
es wieder davon ſtill geworden und man verbreitet mit 
gefliffentlihem Eifer, die Abreiſe des Premiers nach 
Paris ſei pur verſchoben um — die Rückkehr des F.⸗ 
nanzminiſters v. Bodelſchwingh von Weſtphalen abzu⸗ 
warten, weil dieſem als älteſtem Miniſter das Präſi⸗ 
dium im Miniſterium gebührt. 

Die Berliner „Volkszeitung“ bringt die Nachricht, 
daß die Maßregelung derjenigen Beamten, die als 
Abgeordnete der Oppoſition angehörten, nunmehr be: 
gonnen habe. Der Staatsanwalt Oppermann iſt zur 
Diepofition geſtellt, und der Kreisgerichtsrath Klotz 
vom Kreisgericht zu Pots dam an ein Commiſſion die⸗ 
fes Gerichts nach Trebbin verſetz. Der Ober Regie: 
rungbrath v. Bodum ⸗ Dolffs iſt von Koblenz nach 
Gumbinnen (vom Rhein an die ruſſiſche Grenze) 
verſetzt. 

Die Parteigenoſſen des gemaßregelten Abgeordneten 
Staatsanwalt Oppermann (derſelbe wurde wegen 
feiner Abſtimmung des Dienſtes entſetzt) baben demſel⸗ 
ben ſofort nach dem ibn betroffenen Schlage tin be⸗ 
deutendes Kapital, man verſichert ouf Höhe von — 
20,000 Thalern zur Verfügung geſtellt. Hr. Opper: 
mann hat inzwiſchen Alles abgelehnt, er will nur ouf 
eigene Kraft und keine fremden Unterſtützungen ange⸗ 
niefen fein. Der Aufruf aber zur Gründung eines 
Nationalfonds, aus welchem gemaßregelte Beamte die 
ihnen entfichenden Gehaltsabzüge ergänzen können, hat 
bereits die ſegensvollſten Reſultate erzielt. Man dar 
in Kurzem auf die Zuſammenbringun eines Kapitals 
rechnen, welches alle Erwartungen überſteigen wird. — 
Es liegt, und mit Ausſicht auf Erfolg, in der At ich! 
die von den vier Berliner Wahlbezirken an das Abge⸗ 
ordnetenhaus gerichtete Zuſtimmungs⸗ Adreſſe ſämmilichen 
Wahlkreiſen der ganzen Monarchie zu unterbreiten. Von 
den verſchiedenſten Provinzen iſt dieſe Abſicht gleichzei⸗ 
tig angeregt worden. Die Adreſſen follen an den Prä- 
ſidenten Gra bo w gerichtet werden. und die Ueberein⸗ 

: 5 ; Majorität des Landes mit 
fli.amung der überwiegenden „ ue 
der Wirbfombeit dec Migcordn derbe aft Me Berit. 
In Hofkreiſen vermuthet man, trotz off c : 

; in der vorigen 
gung unferer betreffenden Mittheilung die Kron⸗ 
Nummer d. Bl., daß der Kronprinz und di Berlin 
prinzeſſin doch länger als bis Weihnachten von 
entfernt bleiben werden. Mont 

Ende dieſes Monats, ſchreibt die Berliner 5 
Btg., begibt fi der Prinz Latour d' Auvergne als Bot⸗ 
ſchafter des Kaiſers Louis Napoleon nach Rom. * 
dürfte in Bezug auf dieſen ſeinen neuen Poſten die 
Erwäbnung nicht unintereſſant ſein, daß der Prinz in 
Berlin in Kroll's Garten, den er are 5 85. N 
mer an der Seite des Geſandten Sr. Maj. de 2 ? e m ihn von Ver: 
nigs beider Sieilien, Fürſten v. Carina, gelebt" Öffentlihung ſeines rn die Amneſtie vr 
wurde und mit dieſem in freundſchaftlichſter Beziehung halten. Doch ohne Erfolg. Der Proteſt wird demnach 


ner Stroh —.80. 


Zarıuöw, 24. Oetober. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in N. öſſerreich. Währung): Ein Mezen Wel. 
zen 4.20 — Roggen 2.57 — Gerſte 215 — Haſer 1.22 — 
Erbſen 3.20 — Bobnen 350 — Hirſe 2.15 — Buchweizen 
2.25 — Kukututz -. — — Erdäpfel — 70 — 1 Klafter hartes 


Holz 9.50 — weiches 7.25 Futterkle — Der 
1 en ere =: 1.45 — Der Zeniner 

Wien, 27. October. National⸗Anlehen zu5%, mit Zänners 
Coup. 82.10 Geld, 82 50 Waare, mit Apel. Gong. > Geld, 
82.30 Waare. — Neues An chen vom J. 1860 zu 500 fl. 88.10 
Geld. 88 20 Waare, zu 100 fl. 90.— G., 90 25 W. — Gali- 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 70.50 G., 7125 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 763 G., 766 W 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 218.70 G., 218.80 W. — der Kaiſer Ferdinand Mord. 
bahn zu 1000 fl. EM. 1855 G., 1857 W. — der Galtz-Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 222.75 G., 
223.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankſurt a. M., für 
00 Gulden ſüdd. W. 103.— G., 103.25 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 122 10 G. 122.20 W. — K. Münzdukaten 
5.83 G., 5.83½ W. — Klonen 16.75 G., 16.77 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.75 G., 9.76 W. — Ruſſ. Imperiale 10.02 G., 
10.03 W. — Vereinshaler 1.82 G., 1.82%, W. — Suüber 
G., 121.50 121.75 W. 

Krakauer Cours am 27. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 108 ½ verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 374 verlangt, 363 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 ¼ verlangt 82 ¼ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 ver⸗ 
langt, 120 vez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.04 verlangt, 
fl. 9.89 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.73 verlangt, 9.58 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.77 verlangt, 
5.69 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.83 ver⸗ 
langt, 5.75 bezahlt. — Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup⸗ 
folgende Correſpondenz des „Oſſervatore“ aus Athenſſt p. 100 ½½ verl., 99%, bezahlt. Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
vom 18. October, die auch nicht das geringſte Anzei⸗ Coupons in österr. Währung 81%, verl, BI bezahlt. — Ga, 
chen der ſich vorbereitenden Bewegung entnehmen laflt. JVC 

} . e de 5 v die Kö. fl. 85 ½ verlangt, 84 ¼ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
Es wird darin geme daß der König und die KO: nen in öſterr. Währ. fl. 74½ verl., 73 ½% bezahlt. — National- 
nigin am verfloſſe 1 been Abends an Boid der 1 er, 8 1854 fl. oſterr. Währ. 82 ¼ 8 
Dampfcorvette „Amalia ie Reſidenz verließen, um] 1½¼ beza t. — Actien der Carl» Ludwigsbahn, obne Coupons 
5 feit längerer Zeit beabſictigten Ausflug voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 225%, verl., 223 ½ bezahlt. 
nach dem Peloponnes zu machen. Ein Telegramm Lottoziebung in Lemberg vom 25. October. 
meldete den „eben fo herzlichen als enthuſiaſtiſchen 


Die nächſ . 22. 37. 21. 61. 

8 x ie n i ’ 22. 

Empfang“, den ſie beſonders in Hydra und Spezia Die nächſten Ziehungen werden am 8. und 22. November 1862 
fanden, wo die Behörden Alles aufboten, um ihner 
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den Aufenthalt angenehm zu machen. Die Unterſu⸗ Wien, N 5 2 5 dem Hauſe 
chung gegen die Mitglieder der geheimen Geſellſchaft] der Abgeordneten die Gencraldebatte über die Bank⸗ 
in Meſſenien en Eee und U acte fortgeſetzt. 

von Calamata überga orrectionspolizei In⸗ : . 25 E 
diwiduen zur Beſtrafung wegen ungefegliher Verſamm⸗ 6 Freih. v. Bismark iſt heute 
. n ee . Fraukfurt, 27 Oclober Die Arbeiten am 
Rube. Die übrigen Hundert wurden in Freibelt ge. Saalbau wurden beute vollendet. Die Hauptvorbe⸗ 
17 5 Das Oericht ging auf die vom Staatsanwalt ſprechung daſelbſt findet Nachmittag falt. Man rech⸗ 
eingebrachte Anklage des Hochverraths und der Maje net auf mehr als 400 Maglieder, darunter zahlreiche 
ſtätsbeleidigung nickt ein, weshalb der Staatsanwalt] Norddeutſche, namen lich 30 Hannoveraner. Moriz 
an den oberſten Gerichtshof in Nauplia appellirte, Deß Wohl bereitet einen Antrag gegen den Handelsver⸗ 
aber in Meſſenien 10 Vereine mit 2000 ben trag und entſchieden zu Gunſten des öſterreichiſchen 
befichen, ift durch ene = 14171 > Pur oe Anſchluſſes vor. Die muthwaßliche Reihenfolge der Ver⸗ 
Zalamata erwieſ n. ice Seren et n Pirgos pandlungsgegenſtände iſt: Morgen die deutſche Inte⸗ 
und Naupactus ähnliche Vereine KISTEN gritätsfrage, übermorgen die Handelöfrage und Don⸗ 
nerſtag die Stiftung des großdeutſchen Hauptvereines. 

London, 27. October. Nach der heutigen „Mor⸗ 
ning Poſt“ hat Ratazzi Garibaldi den Beiſtand der 
italieniſchen Regierung verheißen, falls er an die Spitze 
des griechiſchen Aufftandes trete. Dieſer habe es je⸗ 
doch unter der Erklarung verweigert, er zöge es vor, 
nach Rom zu geben. Die griechiſche Revolution — heißt 
es in demſelben Blatt weiter — iſt augenſcheinlich eine 
Inſpiration des Auslandes, denn die proviforifhe Res 
gierung denkt an einen offenfiven Krieg. Dieſe 
Kühnheit iſt durch einen alten Feind der Türkei 
angeregt. Indeſſen hat England großes Intereſſe an det 
Erhaltung der Geſammtheit der Türkel. — Partridge 
iſt wieder nach Spezzia zu einem a ztlichen Conſilium 
abgereiſt. 

Wie dem „Czas“ aus Warſchau tel. gemeldet 
wird, iſt dort die Gattin des ins Ausland verwieſenen 
Grafen Andreas Zamoyski geſtern Früh verſtorben. 

Korfu, 27. October. König Otto und Königin 
Amalie von Griechenland ſind beute Vormittags 
hier angekommen und nach kurzem Aufenthalt weiter 
nach Venedig abgefahren. 5 

Conſtantinopel, 15. October. Die Geſandten 
Frankreichs und Rußlands haben die Pforte an ihr, 
zur Zeit des Parifer Vertrages gemachtes Versprechen 
erinnert, den Ausländern das Recht, unbewegliches Eis 
genthum zu beſitzen, zu bewilligen. Der Miniſter Ali 
Paſcha hat geantwortet, die Fremden ſollten vorläufig 
eine vollſtändige Gleichſtellung mit den chriſtlichen Un⸗ 
terthanen des Reiches vor den Geſetzen und Tribuna⸗ 
len der Türkei annehmen. Die Geſandten erwarten 
Inſtruct onen. . 

Newyork, 13. Detober. Die Bundestruppen 
ſind über den Potomac in Virginien zurückgegangen, 
indem ſie 1000 Pferde, große Quantitäten von Trag⸗ 
körben und Kleitungsſtücken, welche fie in Pennſylva⸗ 
nien weggenommen, mit ſich führten. In der Schlacht 
in Kentucky haben die Bundestruppen 1000 Gefan⸗ 
gene gemacht; die Conföderirten haben ſich zurückge⸗ 
zogen. 

Newyork, 14. Oct. Ein Demokraten: Meeting 
tadelte Lincolns Proclamation in Betreff der Selaven⸗ 
emancipation, die Aufhebung der Habeas-Korpus⸗Acte, 
und erklärte die republikaniſche Partei für revolutionär. 
Die Conſcription in Newyork wurde bis nach den 
Wahlen verſchoben. M'Clellan überſchritt den Potomac 
sort. 17. Dee g’GieNan occupirte 
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Charleſton in Virginien. Die Conſöderirten baden ſich 


Paſſe nach Neapel gekommen und daß in dem gegen 
ihn eingeleiteten Proceſſe keine einzige beachtenswerthe 
Zeugenausſage abgegeben worden fei. Das wichtigſte 
gegen ihn vorgebrachte Beweisſtück ſei ein gänzlich ge— 
fälfchter Brief geweſen. Berichtigungen anderer Uns 
richtigkeiten haͤtten die Blätter, welche die Preßver— 
handlungen veröffentlichten, in Folge behördlicher Weir 
ſungen nicht geben dürfen. - 
Rußland. 

In Helſingfors iſt ein Special⸗Comité mit der 
Aufgab beſchäftigt, die „finniſche“ Sprache als Amts⸗ 
ſprache bei den Verwaltungs⸗Behörden und Gerichten 
des Großfürſtenthums einzuführen. Bis heute war es 
ſchwediſche Sprache, welche als © eſellſchaftsſprache der 
Sıädtebewohner dieſes Vorzugs genoß. 

Ein Conſtantinopler Blatt meldet: „Am 17. 
September haben Tſcherkeſſen das neuerlich von den 
Ruſſen erbeutete Fort Naberdſcha nach vierſtündi⸗ 
gem Kampfe genommen. Während die Tſcherkeſſen 
nach den vergrabenen Pulvervo:räthen ſuchten, rückten 
ruſſiſche Truppen zum Entſatz herbei. Im Handge— 
menge fing die Pulverfammer Feuer, und das For! 
ging in die Luft. Der Verluſt der Tſcherkeſſen beträgt 
10 Todte und 92 Verwundete. Die Ruſſen ſollen 
ſämmtlich den Tod gefunden haben.“ 


Griechenland. 
Wie plotzlich der Aufſtand zum Aus bruch kam zeig! 


Betreff der Freigebung des Bäckergewerbes berathen 
werden ſoll. Unter den Pariſer Bäckern herrſcht wegen 
der wahrſcheinlichen Aufhebung ihres Monopols natür- 
lich große Aufregung. — Sämmtliche Miniſter wer⸗ 

den im Laufe der nächſten Woche ihr Budget für 1864 
dem Staatsrathe vorzulegen haben. — Zwiſchen Herrn 
Drouin de Ehuys und Herrn v. Perſigny find dem 
Vernehmen nach Mißhelligkeiten ausgebrochen. Dages 
gen ſollen Letzterer und Herr Fould feſter als je zus 
ſammenhalten. — Der Abgang des Herrn Nigra von 
feinem biefigen Geſandtſchaftspoſten fol nicht unmwahr- 
ſcheinlich ſein. — Man ſpricht von neuen Unterhands 
lungen, welche zur Löſung der talieniſchen Frage von 
franzöſiſcher Seite in Rom anz knüpft würden. Von 
hier aus arbeitet man in Madrid wie in Wien leb⸗ 
haft darauf hin, Oeſterreich und Spanien zur Theil⸗ 
nahme daran zu beſtimmen. Graf Rechberg hat dem 
Herrn Drouin de Ehuys zu deſſen Wiedereintritt in 
das Miniſterium des Auswärtigen die Glückwünſche 
des Wiener Cabinets in einem Schreiben zukommen 
laſſen. — Graf Kiſſelew hat am Donnerstag vor 
acht Tagen feine Abb rufunge⸗Schreiben dem Kaiſer in 
St. Cloud überreicht. Er hat ſich durch Ueberſendung 
von Viſitenkarten von feinen Collegen verabſchledet. 
Er wird ſeinen bleibenden Aufenthalt in Paris nehmen. 
— Ein Duell auf Degen, welches vorgeſtern in Saint⸗ 
Germain en Laye zwiſ ben dem Redacteur des Jour⸗ 
nals „le Sport“ und Herrn Grammont⸗Caderouſſe, 
Mitglied des Joquey⸗Klubs, ſtattfand, hatte für Er⸗ 
ſteren einen unglücklichen Ausgang. Er erhielt gleich 
bei dem erſten Gange einen Stich, welcher die Lunge 
durchdrang und ſeinen augenblicklichen Tod zur Folge 
batte. Er war erſt 31 Jahre alt und hinterläßt eine 
Mutter und eine Schweſter, die an ihm ihre einzige 
Stütze hatten. 

Großbritannien. 

Herr Gladſtone hat wieder in Wrex ham, im 
Norden von Wales eine lange Rede gehalten, ſich aber 
wohlweislich auf neutrale Themata beſchränkt. Die 
Veranlaſſung war der erſte Spatenſtich einer neuen 
Eiſenbahn, welche die Shrewsbury- und Cheſter⸗Linie 
verbinden wird. Den kleinen, mit Silber verzierte: 
Spaten führte bei die er Gelegenheit Lady Gladſtone. 

Italien. 

Der K. 3. wird aus Turin, 22. d., geſchrieben: 
Benedetti iſt heute von feinem Landſitze zurückgekehrt 
und wird uns am Ende der nächſten Woche verlaſſen. 
Die Regierung weit noch nichts über den Zeitpunkt, 
wann ſie ſeinen Nachfolger hier erwarten darf, und 
doch wünſcht ſie ſehr, die Inſtructionen desſelben zu 
kennen, ehe ſie vor das Parlament tritt. Aus dieſem 
Umſtande erklärt ſich ebenfalls die Unſicherheit, die noch 
in Bezug auf die Einberufung der Kammern beſteht. 
Zwar bat Hr. Sella in einem Circular an die Bud⸗ 
get⸗Commiſſion den 15. November angegeben, jed oc 
mit der Einſchränkung, „falls nichts Außerordentliches 
dazwiſchen tritt.“ Ratazzi will an ſeiner bisherigen 
Politik feſthalten und den Kammern die Verſicherung 
geben, er werde unausgeſetzt fortfahren, in Paris Rom 
— zu verlangen. Iſt das Abgeordnetenhaus mit die⸗ 
ſem Verſprechen nicht zufrieden, fo wird es zuverläſſig 
aufgelöſt. i 7 

Conte Grimaldi iſt am 20. d. aus Perſien nach 
Turin zurückgekehrt und bringt günſtige Nachrichten 
über die Geſandiſchaft, deren Mitglieder auf dem 
Heimwege begriffen ſind. 

Die „Nationalités“ bedauern, ihre letzten Berichte 
über den Zuſtand Gatibaldi's beflätigen zu müſ⸗ 
ſen. Er ſei immer noch zu ſchwach, um die von den 
anweſenden Aerzten als unvermeidlich anerkannte Am⸗ 
putation zu ertragen. Man boffe jedoch, daß er in 
einigen Tagen wieder ſo viel Kräfte erlangt habe, um 
die Operation auszuhalten, die nach dem Urtheil aller] W 
competenten Leute, zu lange binausgeihoben wurde. 
Die legten Nachrichten aus Turin ſchildern den Zu: 
ſtand Garibaldi's als äußerſt gefährlich. Am 21. 
war er ſo ſchwach, daß feine Ueberſiedlung nach Spezia, 
die erſt am 22. ſlattfand, unterbleiben mußte. Zur 
Amputation iſt es zu ſpät; Garibaldi, der am 22. 
bereits ſeit 24 Stunden nichts zu ſich genommen hatte, 
ſoll auch ſchon zu ſchwach ſein, um dieſe Operation 
noch aushalten zu können. Der Zudrang der Fremden 
nach Spezzia iſt fehr groß. Es fanden ſich befondere 
viele Engländer ein. Drei ſardiniſche Kriegs ſchiffe lie⸗ 
gen vor dem Hafen. 

Nach der „Köln. 3.“ find die deutſchen Aerzte 
nicht in Zweifel, wie ſie nach den Krankenberichten das 
Befinden Garibaldi's auffaſſen ſollen. Sie glauben 
zunächſt, daß die Kugel noch in der Wunde ſtecke, 
und ſodann, daß daß die italieniſchen Aerzte Unrecht 
haben, von Rheumatismus 

zu ſprechen, der ſich bald 
bier bald dort am Körper zeige ider iſt es 
kaum zu bezweifeln, daß bereite ee 
Blutes eingetreten iſt und ſelbſt 1 
En fruchten wird. Die Tage Garibaldbs find ge: 

Garibaldi hat 2000 Freiwilli 
Cattabene geftattet, nach Kacke P 

Garibaldi beſchäftigt ſich mit en. A 
feiner Denkwürdigkeiten. Man hat in 3 
wieder Schritte bei ihm gethan, un alter Zeit 


Local⸗ und rovinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 28. October. 


ſchof Lętowsti ſtalt, die mit Verleſung der erwähnten Apoftoli- 
ſchen Schreiben und der Ankündigung des erſten Gottesdienſtes 


Neuerdings find zu Gunſten des biegen Arbeits bauſes 
von dem Krakauer Tomcapitel 100 und von Hrn. Leon Gg · 
siorowski 40 fl. öſt. W. eingefloſſen. 

Am 24. d. Früh 5 Uhr brach auf dem Ringplatz zu Keto 
eine Feuersbrunft aus, welche 12 Häuſer nebſt andern Bauten 
und zwei Scheuern verzebrte. Der Verluſt beträgt 47,000 fl. 
öſt. W. Die günſtige Windrichtung und eilige Hilfe der Ber 
wohner that der we teren Verbreitung des Feuers Einhalt. 

„Am 7. Octbr. iſt in dem Städtchen Dembowice (Jasloer 
Kr.), das am 25. Sept. erſt von einem Brandunglück betroffen 
worden, Feuer ausgebrochen, und ſind 14 MWohnbäufer und 
10 Scheunen mit allen darin vorfindigen Effecten und Fruchtvor⸗ 
rathen in Afche gelegt worden. Das Feuer iſt abermals durch 
einen Knaben, der mit Zündhölichen 0 zum Ausbruch ge⸗ 
kommen. Der verurſachte Schaden beträgt über 15.000 Gulden. 

Am 18. d. iR in Tarnowiec (Jasloee Kr.) ein Brand 
ausgebrochen, zwei Häuſer ſammt Nebengebäuden wurden ein 
Raub der 2 75 Der Schaden beträgt 1500 fl. Der Brand 
war allem Anſchein nach gel gt. 

In der Nacht vom 3. del den 4 d. haben in Chrocziecz 
(Bez. Niepekomice) zwei bis jetzt unbekannte Männer das Haus 
des Landmannes Joſeph Sadowski während der Abweſenheit 
dieſes Letzteren überfallen. Der eine ſchlug das Fenſter ein und 
flieg durch dasſelbe in die Stube, in we cher das Eheweib des 
S. und ein Mädchen ſchliefen, während der andere vor den Fen⸗ 
ſtern Wache hielt. Der in die Stube Eingedrungene begann 
das Weib zu würgen, auf das Hilſegeſchrei des Mädchens eille 
ein Nachbar herbei, worauf die Uebelthäter die Flucht ergriffen. 
Sadkowsti hatte einige Tage ſtüher eine kleine Erbſchaſt erho, 
ben und es ſcheint, daß es auf dieſe Summe abgeſehen war. 


ne 
Handels- und Börlen : Nachrichten. 


Breslau, 23 October Die beutigen Preite And (für ei» 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber: 


; ; : Pair filarofgen — 5 kr. öſt. W. außer Agio: : G 

; in Turin, Paris () und London gleichzeitig erſcheinen.“ beſter mittler nach leichten Gefechten zuüdgesogen. General Buen 
A öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Graf von Der franzöfifhe Graf de Chriſten, der vor 2 Weißer Weizen.. 82 — 83 79 14 53 iſt Sb Ah 4 nit den . im Be⸗ 
Garolyi, iſt nach langer Abweſenheit wieder auf] Jahren an der Spitze einer contrerevolutionären Schaar Gelber 38 x — 877 griffe nach Kentucky vorzugeben. Die Conföderirten ſte⸗ 
ſeinen Poſten eingetroffen. den Piemonteſen in den Abruzzen fehr viel zu ſchoffen Rop en ä 4 5 e großen Shreilkläften vor Naſhyllle und for⸗ 

Aus München, 25. Oct. wird gemeldet: Se.] machte, ſpäter auf Befehl des Königs Franz die Waſſen JJ; ER — 2 dern bie Uebergab. Dir End a Re dieſelbe; 
Moi. der König Ludwig tritt nach den letzten aus niederlegte und feine Leute verabſchiedete, im Jahre] Erbſen . 4 % 52 — 54 50 45 — 48 man glaubt die Un oniften werden Naſpoville verthei 
Rom bier eingetroffenen Mittheilungen heute die Rück⸗ 1861 in Neapel verhaftet und vor Kurzem von den em dür 150 Pfd. brut) 234 23 — 2 digen —— — a 
geife von dort an. dortigen Gerichten zu 1jäpriger Galcerenſtraſe verur⸗ —— 24 Saber Dis heiligen. Durchſcnddüprilh Verantwortlicher Rebacteur: Dr. A. Voczek. 


.. Briten FH Fe a Da 


Amtsblatt. 


N. 15077. Ediet. (4241. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edietes von dem Inhalte der Zuſchrift der k. k. 
G.⸗E.⸗Fonds⸗Direction Krakau ddto. 28. Jänner 1856 
3. 154 ex 1856, womit der G.⸗E.⸗Fonds⸗Caſſe aufge: 
tragen wurde, von der für die aufgehobenen unterthäni⸗ 
gen Leiſtungen des Gemeinde Antheils III. in Niewodna 
Jasto’er Kreiſes für die Zeit vom 16. Mai 1848 bis 
Ende April 1856 mit 146 fl. 8 ¾ kr. das iſt Einhun⸗ 
dert Vierzig Sechs Gulden 8¾ kr. gebührenden reſtli⸗ 

chen Rentenforderung im Baren 44 fl. 2 kr. für die 
Nachlaßmaſſe der Blondine Pegowska und zwar für 
½ Theile des obigen Gutsantheils an das Sandezer 
kreisgerichtliche Depoſit in Gewärtigung der Empfangs- 
Beſtättigung und der kreisgerichtlichen Weiſung zu über⸗ 
ſenden, jedoch hievon an Erſatz der Regiekoſten 5 kr. in Ab⸗ 
zug zu bringen und zu beeinnahmen und den baren Reſt mit 
43 fl. 57 kr. dem Erlagsamte zu übergeben; ferner, daß 
dem k. k. Steueramte verordnet wurde, die in deſſen sub: 
weiliger Verwahrung erliegende Barſchaft von wi fl. = 
kr. CM. für die Nachlaßmaſſe der Blondine Pegowska 


in depoſitenämtlicher Verwahrung zu übernehmen und 
den Empfang auf die übliche Art zu quitkiten⸗ — end: 


kr. zum Journ. Art. 


. it 43 fl. 57 
lich, daß als Depoſi fl. 5 fang geſtellt wurde — 


275 am 10. Ei 1856 in Emp 
Blondine Pegowska verſtändigt. 
Da der Aaßenthalt derſelben hierorts nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts⸗ 
Advokaten Dr. Jarocki mit Subſt tufrung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Serda als Curator beſtellt, und es wird 
demſelben der h. gr Beſcheid ddto. 8. October 1862 2. 
15077 Behufs Verſtändigung derſelben eingehändigt. 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 8. October 1862. 


(4264. 3 


3. 5351. Einberufungs⸗Edict 


Der nach Krakau zuſtändige Gutspächtersſohn Sta⸗ 
nislaus Siuzewski, welcher ſich in dieſem Jahre aus 
der Heimath entfernt und angeblich nach Turin oder 
Genua begeben hat, wird hiemit aufgefordert, binnen 
ſechs Monaten vom Tage der Einſchaltung dieſes Edictes 
in der „Krakauer Zeitung“ angefangen, in die Heimath 
zurückzukehren und ſich wegen der ihm zur Laſt fallenden 
unbefugten Abweſenheit zu verantworten, widrigens gegen 
denſelben das weitere geſetzliche Verfahren ſtattfinden 
würde. 

Von der k. k. Statthalterei-Eommiſſion. 

Krakau, am 13. October 1862. 


Nr. 5351. Edykt powodawezy. 

Stanislaw Sluzewski, syn dzierzawey, 2 Kra- 
kowa pochodzaey, ktöry w. roku biezacym z miej- 
sca pobytu swego wydalil i wediug domniemywa- 
nia do Turynu lub Genui udat sig — niniejezym 
wezwanym zostaje, aby w przeciggu szesciu mie- 
siecy poczawsp) od dnia umieszezenia tego edyktu 
w dzienniku „Krakauer Zeitung“, do miejsca po- 
chodzenia swego powröcil i z nieuprawnionj nie. 
obecnosci sprawe zdal, W przeciwnym bowiem 
razie przeciw niemu dalsze postepowanie wedlug 
praw miejsce mie6 bedzie. ek 8 

Od c. k. Komisyi Namiestnicz£). 

Krakow, dnia 13 pazdziernika 1862. 


— — 


3. 5913. civ. Ediet. (4271. 2-3) 

Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit im 
Nachhange zu der in der „Krakauer Zeitung“ Ni. 212, 
213 und 214 am 16., 17. und 18. September 1862 
kundgemachten Edicte vom 16. Auguſt 1862 3. 4648 
der dem Wohnorte nach unbekannten Frau Agnes Grä⸗ 
fin Pinipska] und der liegenden Nachlaßmaſſe des Don 
Götz bezüglich deſſen dem Namen und dem Wohnorte 
nach unbekannten Erben bekannt gegeben, daß aus Anlaß 
der vom Franz Hellmann wider dieſelben als Hypothe⸗ 
kar⸗Gläubiger von Szklary ſammt Attinenz. wegen Eli: 
minirung ihrer Forderungen aus dem Kaufpreife am 30. 
Juni 1802 8. 3931 überreichten und mittelſt Beſcheides 
v. 16. Auguſt 1862 3. 4648 zur Verhandlung auf den 
19. November 1862 verbeſchiedenen Klage für Fr. Agnes 
Gräfin Pininska unbekannten Aufenthaltsortes und für 
die liegende Nachlaßmaſſe des Don Götz bezüglich für 
deſſen dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
ben zu deſen Vertretung auf ihre Gefahr und Unkoſten 
Hr. Advokat Dr. Reiner mit Subſtituftung des Hrn. 
Advokaten Dr. Zbyszewski zun Curator beſtellt wurde. 

Es werden daher die obbefagten Belangte aufgefor⸗ 
dert, zur rechten Zeit entweder 8 zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtabebelfe 1 Curator 
mitzutheilen oder auch einen > rs 4 erlret er zu wählen 
und dieſem k. k. Kreisgerichte anz Bet widrigens fie 
die aus der Verabſäumung entſtehenden Folgen ſich ſelbſt 


zuſchreih en werden. ö * 
Rzeszöw, am 10. October 1862. 
... ͤͤͤ 
(4240. 2-3 


N. 13163. Ediet. 
now wird bekannt 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Tar 

gemacht, daß unterm 5 Mai 1862 3. 6826 Bd u 
Vitriol um Extakul rung und Löſchung der Sin 
des Erazm Osmanski im Laſtenſtande des Me N 
theils Nr. 58 in Zablocie 2 4 50 Hälfte Br 
trages pr. 160 fl. CM. und 2 oll. ſ. + 

Aſcheten iſt, da der Wohnort des genannten 5 
Osmanski unbekannt ift, fo wird hiemit derſelbe au 5 
fordert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu „ 
oder fi durch einen Bevollmächtigten vertreten zu In f. 
und denſelben dem hieſigen k. k. Kreisgerichte namha 


zu machen. 
A8. 


—— 


In der Buchdruckerei des 


roezna po zlr. 525 1 
w téj saméj wysokosci, 


Zu ſeiner Vertretung wird ihm auf ſeine Gefahr und 
Koſten ein Curator in der Perſon des Advokaten Hrn. 
Dr. Hoborski mit Subſtituirung des Advokaten Herrn 
Dr. Rosenberg beſtellt und dieſem Curator der hierge— 
richtliche, unterm 14. Mai 1852 Zahl 6826 erfloſſene 
obige Extabulicung bewilligende Beſcheid zur Wahrung 
der Rechte feines Cuxanden zugeſtellt 

Zu dieſem Zwecke wird Erazm Osmensbei aufgefor⸗ 
dert, dem be ellten Curator oder einem anz eren dem Des 
richte namhaft zu machenden Sach water die erforderlichen 
Behelfe mitzutheilen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéw, am 18. September 1862. 


— — 


N. 15835, Obwieszezenic. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszyın 
edyktem wiadomo ezyni, 12 Wiadystaw ksigze San- 
guszko w Gumniskach, obwodzie Tarnowskim, 
przeciwko ınasie spadkow6j leöac6) ezyli dotad 
nieobjetéj s. P. Hieronima ksigcia Sanguszki, tu- 
dziez masie spadkowéj röwnie lezged) zyli dotad 
nieobjgtej s. Pb. Eustachego ksiçeia Sanguszkı i 
spadkobiercom muiemanym, z ü nienia, nuzwisga 
i pobytu ni wiadomym tak s. p. Hieronima ka. 
Sanguszki jakotéz 5, p. Eustachtgo ks Sanguszki 
wzgledem przyznania prawa  wiasnoscl ce sei W 
obwodzie Tarnowskim lezgcych döbr Chyszöw II. 
prsez s. p Hieronima ks. Sanguszke kontraktem 
w duiu 21 ezerwca 1775 z Jözelem Ujejskim za- 
wartym na wiasnosc habytej lib dom. Li p. 407 
u. et 2 bär. 3 paziziermka 1362 do 1 15835 
skarge woiösl i 0 pomoc s4dowg prosil — w rku 
tek czego termin na dzien 18 gruunia 1802 
o godz. 10téj przedpotuduiem hu zuaczony zostal. 

Tymze zapozwanyuı masoın spadkowym nie: 
objetym t. J 8. b. Hieroniwa ı Eustachego kargzat 
Sanguszköw, Jak rowniez spadkobiercom mniema- 
nym tychze mas z imienia, nazwiska i pobytu 
niewiadomym przeznaczyl tutejszy Sad dla zastep- 
etwa na koszt i niebezpieczenstwo zupozwunych 
tutejszego adwokata Dra Jaroekiego 2 substytucya 
pana adwokata Dra Bandrowskie,,o na kuratora, 
2 ktöryım wniesiony sper wediug Ustawy cyw. dla 
Galicyi przepisanéj przeprowarlzeunym bedzie, 

Tym edyktem przypomina sig zapozwanym, 
azeby w przeznaczonym «zasie „Ibo sig sami o- 
biscie stawili, albo potrzebne (ol umenta przezna- 
czonemu zastepcy Udzielili, lub te innego obronce 
obrali i tutejszemu Sadowi oznajmili ogelnie do 
bronienia prawem przepisane src ki uzylı inacze) 
z ich opoznienia wynikajace sbutki suni sobie 
przypisacby musieli, 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, dnia 9 pazdziernika 1862. 


(4243. 2-3) 


(4246. 3) 


3.4261 Jud. Ediet. 
Das k. k. Bezirksamt als Gericht zu Bi t hat für 
den in Folge Entſcheirung des Krakauer k. k. Landesge⸗ 
richtes vom 26. Auguſt 1862 Nr. 14057 für waͤhnſinnig 
erklaͤrten Julius Greupner aus Biala, den Herrn Car! 
Matzurke in Czechowitz zum Curator beſtellt. 


Biala, am 19. September 1862. 


N. 15971. Ed y Kt. (4211. 2-2) 
C. k, Sad obwodowy Tarnowski ezyni nim iej 
szem wiadomo, ze konkurs tutejszo-sgdowg u, ala 
2 dnia 6 marca 1860 J. 2826 przeciw Izak wi Ne- 
benzahlowi, kupeowi W Wisnieza otworr ny, za 
zniesiony sig uznaje. 
2 Rady e. k. Sadu obwenlowego. 
Tarnöw, dnia 9 pazdziernika 1862. 


— 


N. 17460. Obwieszezenie. 


Celem prowizoryeznego obsadz nig posn! trzech 
sekwestratoröw miejskich t. J. urzednikô u €g20- 
kwowania podatköw gkarbowych, nalezytos-i miej- 


skich i instytutowych pfzeznaez nych 2 placg 
bowigzkiem zlogenia kaucyi 


oglasza sig niniejszem kon- 
kurs do dnia 30 listop®# da r. b. trwajaey. 

Do podan, ktöre od osöb w stuzbie rzadowej 
lub miejskiéj zostajgeych 4 posrednictwem swych 
naczelniköw, od wazystkich zus innych za posred- 
nietwem 'urzedöw powiatowych ostatniego stalego 
zamieszkania na rece naczelnika magistratu m. 
Krakowa prazeslane bye wınny, maja byé dola- 
ezone: f 

1. metryka urodzen, 5 

2. opis biegu zyeia (curriculum vitae), 

3. swiadectwa 2 odbytych nauk, mianowieie: 
dowöd bieglosei W. jezyku polskim i znajo- 
mosci jezy ka niemieckiego, 

4. deklaracya zlozenia kaueyi. EL 

Oprödez tego kandydacı w podaniach winni = 
miescie czyli i w jakim stopmu 2 ktörym 2 urzgd- 
niköw magistratu 83 spokrewnieni lub spowIno- 
waceni, ei zus ktörzy wezynnéj sluzbie ragdow6) 
lub miejskiéj niezostaja, maj4 dolgezye swiadectwo 
dotyehezasowgo uezciwego i Tzetelnego 


N 958. pr. Concursausſchreibung. (425°. 1° 


(4262. 13) 


zachowa- (4269. 1- 3) 


nia sie przez 2 obywateli wydane, a przez wla- 
dze miejscowa poswiadezone. 
Z magistratu kr. gl. miasta 
Krakowa, dnia 15 pazdziernika 1862. 


3) 


5 Bei dem k. k. andesgerichte in Krakau iſt eine Ge⸗ 
fangenaufſeberſtelle mit dem Gehalte jänrlicher 262 fl 
50 kr. öſt. W. und dem Bezuge der Amtskleidung in 
Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ordnungs mäßig 
belegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der drit— 
ten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amtsblatt 
der „Krakauer Zeitung“ im vorgeſchriebenen Wege bei 
dem Präſidium dieſes k. k. Landesgerichtes zu überreichen. 

Insbeſondere haben disponible landesfürſtliche Diener 
welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, 
in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von 
weichem Zeitpuncte angefangen, ſie in den Stand der 
Verfügbarkeit verſetzt wurden, endlich bei welcher Kaſſe 
ſie die Disponibilitätsgenüſſe beziehen. 

Krakau, am 21. October 1862. 


3. 974. pr. 


Kundmachung. (4266. 1-3) 

Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterlum hat mittelſt De: 
cretes vom 20. October d. J. 3. 429 1/F.⸗M. verordnet, 
daß im Hinblicke auf diejenigen Verhandlungen, welche 
wegen Erhöhung einiger directen Steuern im verfaßungs— 
mäßigen 25 ze noch im Zuge find, bis zum Herablangen 
der in eeſterwähnter Beziehung zu gewärtigenden weiteren 
Weiſungen die directen Steuern ſammt dem in Folge 
Allerhöchſten Patentes vom 13. Mai 1859 (R.⸗G.⸗B. 
ex 1359 XXIV. Stück Nr. 88 eingeführten) außer: 
ordentlichen Zuſchlage für das Verw.⸗Jahr 1863 vor: 
läufig in der Art und in demſelben Ausmaße umzulegen 
und einzuheben ſind, wie dieß in Gemäßheit des Aller: 
höchſten Patentes vom 12. October 1861 (R. ⸗G.⸗B. 
1861 XLIV. Stück Nr. 101) mit dem Miniſterial⸗ 
Crlaſſe vom 17, October 1861 3. 4363/F.⸗M. ange: 
ordnet worden iſt. 

Vom Präſidium der k. k. Finanz Landes-Direction. 

Krakau, am 24. October 1862. 


—— 


4256. 1-3) 


Edict. 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als dem Han⸗ 
delsgerichte wird hiemit bekannt gemacht, daß in Folge 
der sub präs. 29. September 1862 3. 18589 einge: 
brachten Anzeige der Zahlungseinſtellung der protocollirten 
Eigenthümerin der Krämerwaaren-Handlung Charlotte 
Scheindel Hanne Goldwasser in Krakau mit dem h. g. 
Beſchluſſe vom 6. October 1862 3. 18589 das Ver⸗ 
gleichsverfahren über ihr ſaͤmmtliches bewegliches und 
unbewegliches im Kaiſerthume Oeſterreich mit Ausnahme 


N. 18589. 


der Militärgrenze befindliches Vermögen eingeleitet und“ 
Notar Franz Jakubowski ats Gerichtscom⸗ 


Rene. 

miſſär zur Leitung des Vergleichsverfahrens beſtellt wurde. 
Die Vorladung zum Vergleichsverfahren und zum 

Anmeldungstermine der Forderungen wird durch den be: 

nannten k. k. Notar beſonders kundgemacht werden. 
Krakau, am 6. October 1862. 


L. 18589. Edy kt. 
C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Kra- 


kowie zawiadamia niniejszym, iz 2 powodu wnie- 
sionego pod dniem 29 wrzesnia 1862 1. 18589 
doniesineia o wstrzymaniu wyplat przez p. Char- 
lotte Scheindel Hanne Goldwasser, protokulowanej 
wlascicieiki handlu drobiazgowego czyli kramar- 
skiego w Krakowie uchwalg e. k. Sadu tego z du. 


6 pazdziernika 1862 J. 18589 zarzadzonem zostalo|' 


postepowanie ugodne 2 wierzycielami jej na caly 
ruchomy i nieruchomy majgtek rzeczonéj kup- 
cowej w panstwie Austryackiem 2 wylgezeniem 
Pogranicza wojskowego znajdujgey sie, tudziez 
ze c. k. nötaryusz pan Franciszek Jakuboweki 
w Krakowie, komisarzem sadowym do przeprowa- 
dzenia postgpowania tego wyznaczonym zostal. 
Tak wezwanie do postepowania, jakotéz i ter- 
min do zgloszenia pretensyi zostang przez tego 
notaryusza osobno ogloszone. 
Kraköw, dnia 6 pazdziernika 1862. 


c EEE 


c Zur Beachlung! 

Trotz der dreimal wiederholten Warnung im „Czas“ 
Nr. 212 v. 15. Sept. 1861 und nachfolgenden, daß ich 
nach dem Tode meines Mannes Bogdanowicz im Ver⸗ 
trauen zu meinem einziger Rathgeber Franz He- 
nisz in Krakau mit ihm nur einen Schein-Verhanf 
der drei in der Schuſtergaſſe gelegenen Häuſer abgeſchloſſen, 
ohne für ſie auch nur einen Heller erhalten zu haben, 
ungeachtet daß die Unterzeichnete ſowohl auf Civil als 
Criminal⸗-Wege wegen Zurückſtellung derſelben an die recht: 
mäßige Eigenthümerin, die entſprechenden Schritte gethan, 
erfahre ich, daß Franz Henisz diefelten zu verkaufen 
beabſichtigt, um zur Verwicklung des Geſchäfts ein neues 
Opfer zu verſtricken. — Ich warne daher Jedermann, 
um nicht nur Verluſte zu vermeiden, ſondern auch nicht 
Mitſchuldiger an einer ſchon allgemein getadelten Handlung 
zu werden, mit Franz Henisz in keinerlei Ver- 


träge ſich einzulaſſen! 
Antonina Baranska. 


Nretebrologlſche. Beobachtungen 


Aenderung der 


3 3 7 ye 1 | 
5 | re Temperatur 9 Michtung und Stärke Zufland Eiſcheinungen Wärme im 
2 5 4 euchtigkeit z | Fr 
= en Parall. ini nach | des Windes ssnhäre | ter & Laufe d. Tage 
* % Meoum ve] Dieanmir | der Luft | ter Atmosphäre | a pon dis 
3 Pen Pe Sud 7 — 
a en a 20 Süd⸗Weſt ns — ee j Nachmittags un: 5 e 11⁰6 
9 08 2 . eiter mit Wolken Niederſchlg. U 3 
28 60 31 | 8 | wo Sud 5 v ur 5 11 | 2 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: 


Wiener - Börse - Berihet 
vom 25. October. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Geld woe 
In Oeſt. W. zu 5% füt 10 -n 65.60 6575 
Aus dem Natzonal⸗Anleben zu Is für ı 82.— 8220 
Bom Jahr, 11, Ser. B. zu * fü 3 — ee 
Merallıaurs zu As füt die Al l 7 85 71 — 
dito BEN e eee 6175 62.— 
ui: Berloſu. g 0.5.4938 für te 134.50 135.— 
n für id 89.50 89 75 
Bi für 12 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. 109 7 dei 8 1 17% he 
65 — 5 KAronländer. 
undentlaſtungs⸗ 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 — 9 85.50. 86 
von Mähren zu 5% für 100 l. „ 89.— 
von Schleſten zu 5“ für 100 fl. 87 78 88 50 
von Steiermark zu 5% ür 1 nn... 8350 84.50 
von Tirol in 5, für I Mi.... 85.— 90.— 
von Kärnt,, Krain u. Küfl. zu 5% füt Ius A 80.— 88.5 
von Ungarn zu 5% fü; 100 fl. 135 72.— 
von Temeſer Banat 5% für 10% fl. 60.— 70. — 
von Troat. u. Sl. zu % ur irn „. 71.86 72.— 
von Baligien zu 5 fu 10% fl. 70.75 71.75 
von Siebenb. u. Bufowina zu 5% für ie 4 69.— 60.75 
Actten (pr. St. 
der Mationalb aun: 5 >= 770.— 782.— 
der Kreditanſtalt fur Sanbel und Sewer de zu h 
A 219.—- 219.20 
Ateder. ößer Gscompte Heſenſch zu 506 ö. W 622. 625. 
det Calf et- Mordb. zu 100 F. . 1886 1888 
der Staas⸗tiſen bahn scſellſch zu 1%, a Cr. 
r 241.50 242.— 
der Katſ. Sliſa e h. aon zu 300 fl. Gen. . . 152.7 153 28 
der Süd- nardd. Berdind. „ zu 100 fl. GR. . 124.T U 125.— 
der Cheiab. u n d. GN. t 140 fl. (7% gun 14 — 17. 
der fübl, Srauten deut ven und Cent al. 41. 
ſende zn zu in g. ön währ ober 500 Fr. 
eee, 17 - 97 — 
der galiz. Karl Ludwigs ⸗Bahn zu Win. EW En — 223 — 
ver Sſtert. Wongudempfichtſſahrts-eſellſcha: gu 
50% -m. ae 9 — 42 — 
dee öfser. Eloyd in Trieſt zu 50% fl. C.. . 228.— 230 _ 
er Oſen⸗Weßher Kettenbrücke an 500 fl. 6M.. 398 — 40 
„ Wiener en p mul Aktien tler ze 
00 fl. ogerr Wabr r 385.— 300.— 
der Olab 1 
rig zu de für in. 104. 
Nationalbank 10 jährig zu 2 für 100 fl. 100 — ee 
auf CM. verlosbar zu „ für mi. 88.50 86 — 
der Nationalbank 12 monatlich zu 6% für 166 — — —— 
auf öfter. Wahr, |verlasher zu 5% für io 84.60 84 90 
Naliz. Kredit⸗Anflalt on. W. zu 4% füt mA —— 81 — 
oi 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. öſterr. Wäh rug 128.25 128 50 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. E.. 93.25 93.75 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 10% fl. C. M. 119.— 120.— 
77 ff 50 [77 " en. % 52.— 53.— 
Stadigemeindt Oſen zu 40 fl ö. W 36.- 3650 
Eſterhazy zu 40 fl. G 7. 98.— 99 — 
Salm zu 40 WWE 7 — 3750 
Palffy au 40 1 35.0 36.— 
lary u 40 5 . .. 35.50 36.- 
St. Genois zu 40 Pr ee, 35.25 3575 
Windiſchgraz zu 10 „ 22. — au 
Rein. <a ae 1 15 
glevich au 1 r 5.— 13 25 
a Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 


Augsburg, für 100 fl. füddeutſcher Wahr. 3½ 


1 ö 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 33 — —— 


102.50 102.75 


Hamburg, für 100 M. B. 33 90. N 
London, für 10 Pfd. Sterl, 22 4 12788 
Paris, für 100 Frante 3 c 48.10 48.10 


Cours der Geldſorten. 


Durchſchnitts⸗Cour⸗ Letzter Cours 
Geld Waage 

fl. kr fl. kr fl. kr fl. kr. 

ſaiſerliche Münz⸗Dukaten. 5 880 — — 5 80 5 82 
57 vollw. Dukaten. 5 80 — — 5 80 5 82 
. berg — — 16 68 16 72 
10 Frankſtü tk... 90 69 — - 9 70 9 72 
Ruſſiſche Imperiale — — — — 9 98 10 01 
wilder An. 30%; — — — — 121 — 121 50 


— —— ̃ —— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen 1 auf Weiteres. 


ng: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 30 Min. Nahm 
— nach Breslau, nach Warſchau, n Oftrau und 
über Oderberg nach Preußen 8 Un Vormittags — 
nach und bis Siczakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.: — 
nach Praemysi 6 uhr 15 Min. ü; — nach Lem⸗ 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 or 30 Min. Vorm. 
— nach Wieliezka 11 uhr Vormitta 3. 
von Wien nach Rrafau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 
Minuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau LI Uhr Vormittags. 
von Granica nach Szezatowa 6 Uhr 30 M. Fru, 11 US 
A Re Vormittags, 2 Uhr 1 u ke: 
von akowa nach ®ranica r „Vocmite 
Jude 20 Min. Rachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 


emyöl nach Krakau 9 Uhr, Morgens. 


von Prz 20 Minuten Abends und 


von 7 nach Krakau 5 Uhr 
5 Uhr 10 Min. Morgens. 


Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 uhr 4% Tei Früh 7 uhr 4 
Minuten Abende; — ven us au und Warſchan 
9 ubr 45 Minuten Früh, r 27 Min. Abende! — 
von Ofltau über Dperbeit * Preußen 5 uhr 27 Min, 
Abends: — von Pte ! uhr 23 Min. Abende; — 
von Lemberg 6 1 Ran Früh, 2 uhr 54 Min, 
amm itt. — gf ! 1 ita 6 Uhr 20 Min. Abends 

in Penbesg de, eee s uh 25 Se 

vo 0 * ü 

in ie men Abende. Minuten Früh, 8 Uhr 


Polniſches Theater in Krakau 


unter Direetion von Julius Pfeiffer. 
Dinſtag, am 28. October 1862. 


Mletn bester Sorte. 


Original⸗Luſtſpiel in 3 Acten von J. J. Kras zewski. 
Anfang um halb 2 Uhr. 


Anton Rother. 


